. 


„ 


Mittwoch, 7. April, 


1897 


— en 
Srſcheent täglich mit Uns Inferaten » Unnahme 
u 1 © : © Rettechagergafie r. 4 
der Tage nach den Feier⸗ f g 

nagen. Wbonnementspreiß d Die Expedition iſt zur un; 
für Danzig monatl. 30 Pf. nahme von Iuferaten Bor- 
(täglich frei ins Haus), mittags von 8 bis Nach⸗ 

in den Abholeſtellen und der mittags 7 Uhr geöffnet. 
Expedition abgeholt 20 Pl. Auswärt. Annoncen Agen · 
Viertel jahrlich | turen in Berlin, Hamburg 
20 . frei ind Hang, mant a . Seas. 

80 Pf. bei Abholung. ; a tt. 
Durch alle Poſtanſtalten und Bogler, R. Steiner, 


1,00 Mk. pro Quartal, u 
Brieftrügerbeſtellgen 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden ber Redaltion 
11—12 Ubr Vorm. 


Ketterbagergaſſe Nr. 4 
XVI. Jahrgang. 


Das billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Jür 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Vor der Entſcheidung. 
Geſtern war der 6. April, der Gedenktag des 


griechiſchen Freiheitskampfes, der 
Actionspartei in Athen als Tag der Kriegs- 
erklärung in Ausſicht genommen iſt, und es ging 
geſtern in der griechiſchen Hauptſtadt abermals 
das Gerücht, König Georg werde, falls der 


Piräus blockirt werden ſollte, noch heute dem 
zur Ueberſchreitung 
So ſchlimm 


Kronprinzen den Befehl 
der türkiſchen Grenze ertheilen. 


ſteht die Sache nun freilich nicht, wenn 


auch die Gefahr keineswegs ausgeſchloſſen iſt, 


daß die Blockade des Golfs von Athen, welche 


dazu beſtimmt iſt, Griechenland vom Losſchlagen 


fernzuhalten, erſt recht das Zeichen zum Ausbruch 
des Krieges geben kann, den zu localiſiren den 
Mächten noch erheblich ſchwerer fallen dürfte, als 


die noch immer ungelöfte Löſung der Aretafrage. 


Die Anweſenheit des Kronprinzen bei der Armee 
bietet die Gewähr, daß es kaum zu Ausſchrei⸗ 
tungen an der Grenze kommen wird, jedenfalls 
iſt der Kronprinz nicht geneigt, es zu Provo- 
cationen kommen zu laſſen, wie die nachſtehende 
Depeſche beſagt: 

Car iſſa, 6. April. (Tel.) Der Kronprim hat 
folgenden Befehl an die Truppen erlaſſen: 

Offiziere und Soldaten! 

Im Hinblick auf den morgenden Jeiertag befehle 
ich, daß alle unter meinem Commando ſtehenden 
Truppen an dieſem Tage eine mehr zurückhaltende 
Haltung zeigen und ſich nicht durch die Erinnerung an 


den ruhmreichen Tag hinreißen laſſen ſollen. Ich bin 
A berzeugt, daß meine Befehle reſpectirt werden. 


Eonitantin, 


en. 6 Apeil. (Tel.) Der türkiſche Befehis- 


haber an a en Grenze hat, wie hierher 
gemeldet wird, eine um Tagesdeſehl Bee Rn 


prinzen entſprechende Verordnung erlaffen, durch 
welche die Stativnschefs für jeden Zwiſchenfall 
verantwortlich gemacht werden. Das Abfeuern 
von Kanonenſchüſſen anläßlich des Nationalfeſtes 
iſt in weit entfernt liegenden Orten verboten worden. 

Das dürfte genügen, um die Ruhe vorläufig zu 
wahzen. Don anderer Seite wird noch darauf 
hingewieſen, daß der Nationalfeiertag auf einen 
Dienstag fällt, den die Griechen als Unglückstag 
betrachten und an dem fie nichts Ernſtliches unter- 
nehmen; ob dieſer thörichte Aberglauben hier 
wirklich irgendwie von Bedeutung iſt, mag dahin- 
geſtellt bleiben. 

Die Stellung Deutſchlands zur Kretafrage 
bildete geſtern den Gegenſtand einer Interpellation 
im engliſchen Unterhauſe, welche der Parla- 
mentsunterſecretär des Aeußeren Curzon in 
folgender Weiſe beantwortete: 

Alle Mächte mit Ausnahme Deutſchlanbs ſeien auf 
Kreta durch ein Truppencontingent und alle Mächte 
ohne Ausnahme durch einen Theil ihrer Seemacht ver- 
treten. Die Regierung habe keine amtliche Erklärung 
der Gründe erhalten, warum die deutſche Regierung die 
Sendung eines militäriſchen Contingents unterlaſſen habe. 


Der Heddinshof. 


46) Roman von L. Haidheim. 
[Nachdruck verboten.] 


Don aller Welt gemieden und alle Welt fliebend, 
verlebten die Heddins dennoch jetzt zuweilen 
glückliche Stunden. denn auch Ullas Geneſung 
ſchritt langſam fort — ſehr langſam freilich! Die 
Aerzte beklagten nur immer von neuem, daß fie 
gänzlich machtlos wären gegen die Schwermuth 
ihrer Kranken. 

Aber in dem einen Punkte gab es weder bei 
Heddin noch bei ſeiner Frau Erbarmen. 

Nie! Niemals willigten ſie ein, daß der Sohn 
des Candraths Olsnitz, der ſich als der Anſtifter 
jener Anklage öffentlich bekannt hatte, ihrer 
Tochter nahe treten durfte. Sie ſchwiegen beide 
wie das Grab über dieſen Punkt. Der Name 
Olsnitz wurde nie genannt; ach, es gab täg- 
lich genug der neuen Bitterniffe zu beſprechen! 

Ulla wußte nichts Genaues über alle dieſe 
Dinge; aber ihr ahnendes Ker) und ihr Fein- 
gefühl ſagten genugſam, daß ſie nichts zu hoffen 
habe, es auch nicht die Zeit ſei, an ſich ſelbſt zu 
denken. 2 

Einige Male hatte Sparrenberg fie jehen dürfen. 
Er brachte ihr dann immer dieſelben Roſen, die 
auch allmorgendlich der Gärtner an der Kaus 
thür für ſie ablieferte. 5 

Sparrenbergs Blick ſagte Ulla, wer ſie ihr ſandte. 

Ihm gab fie auch unter tiefem Erröthen gekern 
eine weiße, ſchöne Lille zurück, die ſie zuvor leiſe 
küßte; zügleich ſagte ihm ihr Blick, für wen die 

lüthe beſtimmt ſei. 

Sprechen konnte ſie in Gegenwart der Pflegerin 
und Annas nicht — das hätte Sparrenberg auch 
o wenig gewünſcht wie Ulla — dazu war fie 
noch viel zu ſchwach. 

Aber ſie wußte, er würde Olsnitz ſehen, würde 
dem Geliebten Troft bringen, 

Anna Heddin wurde mehr und mehr der G@e- 
neſenden eine fröhliche. erheiternde Geſellſchaft. 


von der 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Daß Deutſchland die Anſchauungen und das Vorgehen des 
europäiſchen Concerts theile, ſei durch die Entſendung 
eines Kriegsſchiffes bewieſen. Die Regierung höre, 
daß, was die mehr lokale Frage der Pacificirung 
Kretas angehe, Deutſchland der Anſicht ſei, daß die⸗ 
ſelbe von den näher iniereſſirten Mächten in die Hand 
genommen werden ſolle. (Morley warf hier die Frage 
ein: Was heißt näher intereffirt?) Curzon erwiderte, 
daß manche der anderen Großmächte Floktenmächte mit 
Intereſſen im Mittelländiſchen Meere ſeien; natürlich 
falle Deutſchland nicht unter dieſe Klaſſe. 

Auch der übrige Theil der Sitzung war der 
Erörterung der Kretafrage gewidmet; es wird 
uns darüber telegraphirt: 

London, 6. April. (Tel.) Auf eine Anfrage 
Harcourts, zu welchem Zeitpunkte die türkiſchen 
Truppen Kreta verlaſſen, ob britiſche Streit- 
kräfte an der Blockade Griechenlands Theil 
nehmen ſollen und ob die Regierung eine Dar- 
legung der Politik bezüglich Kretas und Griechen⸗ 
lands geben wolle, erklärte Balfour: Die Zurück- 
nehung der türkifhen Truppen erfolge ſicher, 
der Zeitpunkt ſei unbeſtimmbar. Die Zahl der 
europäiſchen Truppen auf Kreta ſei ungenügend; 
wenn es der Friedenserhaltung dienlich ſei, werde 
ſich die Regierung mit den anderen Mächten bei 


der Blockade Griechenlands vereinen. Die 
Mächte haben in Athen und Konſtan- 
tinopel eine Erklärung abgegeben, im 


Falle eines Kriegsconflictes ſei der Angreifer 
für alle Folgen der Friedensſtörung ver- 
antwortlich und würde keinerlei Vortheil daraus 
niehen. Eine Antwort auf die dritte Frage ſei 
angeſichts der früheren Mittheilungen der Re. 
gierung unnöthig. Hierauf kündigte Harcourt 
an, um eine Debatte der Regierung über Politik 
herbeizuführen, wolle er eine Adreſſe an die 
Königin beantragen, in welcher gebeten wird, 
keine britiſchen Truppen nach Griechenland oder 
an das kretiſche Volk zu verſenden. Balfour 
ſagte, er räume dazu die Donnerstagsſitzung ein, 
wenn Harcourt ein Tadelsvotum beantragen 
wolle, ſonſt lehne er eine weitere unnütze Debatte 
ab. Karcourt erklärte, er bezwecke kein Tadels- 
votum, bringe aber eine andere Forderung ein, 
da in dieſem Falle Balfour weitere Erwägungen 
zugeſagt hat. 

Dom kretiſchen Kriegsſchauplatz liegen heute 
Meldungen von Belang nicht vor. Die Admirale 
haben den Major Bor mit der Vornahme einer 
Unterſuchung über die angebliche Wiederbe⸗ 
waffnung der Zürken von Selino, ſowie über 


den Verbleib der den befreiten Türken von 


Kandano abgenommenen Waffen und der in dem 
Regierungsdepot ordnungsgemäß vorhandenen 
5000 Gewehre betraut. Die Unterſuchung ſoll ſich 
ferner auf die Maßnahmen erſtrecken, welche zur 
Fortbringung der mohammedaniſchen Flüchtlinge 
außerhalb Kretas ergriffen werden könnten. 

Bon Buzunarion her, das Hauptmann Perignon 
beſetzt hält, wurden geſtern Kanonenſchüſſe ver- 
nommen. Heute ſollen je 500 engliſche Soldaten 
in Kanea und in Kandia ausgeſchifft werden. 

Ein aus Kreta im Piräus angekommener 
Dampfer berichtet, daß die Mohammedaner von 
Kaneg auszogen, um die von Akrotiri ge- 
kommenen Aufſtändiſchen anzugreifen, welche ihre 
Weiber und Kinder nach dem Innern der Infel 
zu bringen verſucht hatten. Der Ausgang des 
Unternehmens iſt noch unbekannt. 

Aus Korfu wird gemeldet, daß drei deutſche 
Correſpondenten wegen ihrer Kritiſirung der 
Politik der griechiſchen Regierung aus Griechen 
land ausgewieſen worden ſind. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 6. April. 
Reichstag. 

Der Reichstag verhandelte Montag in Anweſenheit 
einiger dutzend Abgeordneten. Nachdem das Kaus 
den Antrag betreffend die Aufhebung des Com- 
munalſteuerprivilegs für Offiziere an die 
Budgeicommilfion verwieſen hatte, wurde der Ver- 
trag mit der Schweiz betreffend die Einrichtung 
ſchweizeriſcher Nebenzollämter auf badiſchem 
Gebiete genehmigt. 

Darauf begann das Haus die zweite Berathung 
des Handelsgeſetzbuches. Don den 897 para- 
graphen deſſelben wurden 238 unverändert ge- 
mäß den Beſchlüſſen der Commiſſion erledigt. 
Am meiſten angefochten wurden die Beftim- 
mungen über die ſogenannte Concurrengclauſel. 
Nach der Vorlage ſollte dieſe für den 
Gehilfen nur inſoweit verbindlich ſein, als 
die Beſchränkung in ſeiner gewerblichen 
Thätigkeit nach Zeit, Ort und Gegenſtand nicht 
die Grenzen überſchreitet, durch die eine un- 
billige Erſchwerung feines Fortkommens ousge- 
ſchloſſen wird. die Commiſſion hat hinzugefügt, 
daß die Beſtimmung über die Beſchränkung nicht 
über drei Jahre nach Beendigung des Dienfi- 
verhältniſſes in Geltung bleiben darf. 

Abg. Ginger (Soc.) befürwortet das Verbot der ge- 
ſetzlichen Feſiſetzung jeder Concurrenzclauſel, weil es 


unmoraliſch ſei, wenn die Unternehmer ſich gegen die 


Dermerthung der Kenntmiſſe ihrer Angeſtellten in den 
3 geſetzlich bezw. verträglich ſchützen 
wollen. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) will den von der 
Commiſſion beſchloſſenen Zuſat wieder beſeitigen. 

Beide Anträge wurden verworfen. 

Dienſtag ſteht die Jortſetzung der Berathung 
auf der Tagesordnung. 


Abgeordnetenhaus. 


Das Abgeordnetenhaus überwies Montag den 
Geſetzentwurf betr. Aenderungen des Reglements 
für die preußiſche Offizierwittwenkaſſe an die 
Budgetcommiſſion und erledigte ſodann die 
heſſen-naſſauiſche Gtadt- und Landgemeinde- 
ordnung in dritter Leſung. 

Beim $ 25 der Städteordnung beantragte Abg. 
Kirchner (Centr.) wieder feſtzuſetzen, daß in der 
erſten Klaſſe mindeſtens 5 Proc, in der zweiten 


e e 10 Proc. aller Wahlberechtigten 
n 


hlen haben. Miniſter des Innern 
v. d. Recke erklärt, dieſem Antrage die Zuſtimmung 
der Regierung nicht in Ausſicht ſtellen zu können. 
Der Antrag wurde darauf mit 146 gegen 84 
Stimmen abgelehnt, Centrum, Polen und Zrei⸗ 
ſinnige ſtimmten für, die Rechte gegen den An- 
trag, die Nationalliberalen waren gespalten. So- 
wohl die Städte- wie die Landgemeindeordnung 


wurden alsdann unverändert in der Faſſung der 
Gegen das Geſetz 
ſtimmte außer dem Centrum und einem Theil 


zweiten Leſung angenommen. 


der Linken auch Abg. Stöcker (b. h. 5.) 


Alsdann wurde der Antrag Motty betr. die 


Belaſtung von Grundſtücken mit bevorrechtigten 
Meliorationsdarlehen nach einer unerheblichen 
Discuſſion, an der ſich die Abgg. Motty (Pole), 
Schettler (conſ.), Sander-Elze (nat.-lib.), Kir ſch 
(Centr.), Herold (Centr.) und Glebochi (Pole) 
betheiligten, an eine Commiſſion überwieſen. 

Dienſtag ſteht die Charite - Borlage und der 
Antrag Schenkendorff betreffend die Förderung 
des Fortbildungsſchulweſens auf der Tages- 
ordnung. 


— — EERREEREEIEEER EEZEEREEEZZEE 


Ihre unbefangene Zuthunlichkeit, ihre gänzliche 
Unkenntniß der Welt und der Heddin'ſchen Der- 
hältnifje ließen fie harmlos über alle Küppen der 
Unterhaltung hinweggleiten. 

Sie hatte ein gan bedeutendes Aneignungs- 
vermögen. die guten Manieren, die kleinen 
feinen Unterſchiede, welche die gebildete Gejell- 
ſchaft macht, nahm fie, ihrer ſelbſt faſt unbewußt, 
an; fie war immer bereit, hier und dort aus- 
zuhelfen, dem Onkel vorzuleſen, die Tante auf 
ihren einſamen Spaziergängen zu begleiten und 
Ulla zu zerſtreuen, wenn deren Eltern eine jener 
aufregenden Conferenzen mit dem berühmten 
e hatten, welcher den Prozeß Keddins 
ührte. 

Die Anklage gegen dieſen war inzwiſchen er- 
hoben worden; dem Bertheidiger lag nun das 
Weitere ob. Aber welche Gemüthsbewegungen 
erwuchſen Heddin von neuem! Die herzogliche 
Familie war noch immer nicht zurückgekehrt, 
londern weilte auf Reifen. 

Kein Gnadenact war zu erhoffen, der Gerechtig⸗ 
keit follte der Lauf gelaſſen werden — jo fagte 
man im Publikum — darum blieb der Herzog 
auch fern. 

Keddin wollte auch keine Gnade — er wollte 
nur Gerechtigkeit. Aber er war ſelbſt viel zu 
klug, um nicht einzuſehen, daß der Schein 
geraden erdrücend gegen ihn zeugle, obwohl 

ie Ausfage Winter thurs, der mit feiner Prinzeß⸗ 
Gemahlin und den Söhnen in einem engliſchen 
Pe weilte, genau mit der ſeinigen überein 

Ueber all dieſem Wechſel von pein und Sorge, 
Furcht und Hoffen war es Herbft geworden. 

Die Schwurgerichtszeit nahte heran, und Heddin 
beſtand darauf, daß die Seinen dieſe nicht in der 
Stadt verleben ſollten. 

Aber arm, wie fie waren — fo arm, daß ihnen 


letzt oft das tägliche baare Geld mangelte, denn 


die Lieferanten drängten um Bezahlung und 


I 
Heddins Penfion wanderte ſofort alle aus dem 


Kaufe — wohin follten fie? 


Sparrenberg, der nur noch ſehr kurze Zeit 
bis zu ſeiner Staatsanſtellung hatle, ſchlug das 
Einfachſte vor: 

„Nach dem Heddinshofe.“ 

Zwei Wochen darauf war der Plan ſchon zur 
Ausführung fertig. Die beiden jungen Mädchen 
und die Brüder ſollten voran reiſen, Frau 
Helene folgte ſpäter, und Sparrenberg blieb bei 
Leddin zurück. 

In der erſten Frühe eines Geptembermorgens 
fuhr ein Wagen an der Bahnſtation vor, und zu- 
gleich ſtürzte ein ſchlanker blonder Herr in Civil- 
kleidung an dieſen heran. 

Es war Olsnitz. 

Nach monatelanger qualvoller Trennung fank 
ihm die zitternde bleiche Geliebte in die Arme. 

Couſine Anna und die Brüder gingen ſtill bei 
Seite. Sparrenberg hatte fie für die Geheim- 
haltung gewonnen, und wie hätten ſie das Herz 
haben ſollen, der vergötterten Schweſter ihr armes, 
kleines Glück zu mißgönnen? Eine kurze Viertel- 
ſtunde im Bahnhofsgebäude, in Gegenwart ab- 
und zulaufender Menſchen, gehörten ſie ſich. Beider 
Her! war fo übervoll, daß fie einander nichts 
ſagen konnten, als kurze, ſchmerzvoll glückſelige 
Liebes worte. 

Im Grunde hatte der brave Sparrenberg Un- 
recht, dies Wiederſehen möglich zu machen. denn 
als es nun wie ein Augenblick vorübergerauſcht 
war, da fühlten die Aermiten erſt recht den 
grenzenloſen Schmerz der Trennung, da erinnerten 
ſie ſich mit Beben, wie bleich und verhärmt und 
krank ſie Beide ausgeſehen. 

„Du biſt mein und ich bin dein, des ſollſt du 
gewiß fein“, hatte Ulla einſt herzbewegend ge- 
lungen — jetzt war dies das einzige, was Olsnitz 
ihr in feiner tiefen Erſchütterung ſagen konnte, 

„Wir harren aus in Treu! Ich bin dein!“ gab 

leiſe zurück. Dann mußte er fie in den Wagen 
eben, konnte nur ihre Fand immer wieder mit 
fien bedecken. 

Das Signal ertönte, die Thüren wurden zu- 
geſchlagen. 


©. 3. Laube & Ce. 


Inſeratenyt. fur 1fpaltige 

Seile 20 Big. Bei größerem 

Auftragen u. Wieder betung 
Nabati 


Der Marine -NRoon. 

Obgleich bisher nichts weiter officiell bekannt 
iſt, als daß Staatsſecretär Hollmann einen länge- 
ren Urlaub erhalten hat und daß Contreadmiral 
Tirpitz von der oſtaſiatiſchen Gtation abgerufen 
iſt, ſind gewiſſe Blätter, die über den Ausgang 
der Zlottenaffaire im Reichstage nichts weniger 
als erfreut waren, bereits bei der Arbeit, den 
künftigen Staatsſecretär als Conflictsminiſter an- 
zuſtreichen. Er habe, meint man, den Beruf, der 
Roon der Marine zu werden. Wer über die 
Gründe, welche die „Beurlaubung“ des Herrn 
Hollmann herbeigeführt haben, nicht ganz im 
Unklaren ift, wird dieſe Auffaſſung nicht gerade 
als beſonders glücklich anſehen können. An dem 
guten Willen, dem Reichstage gegenüber eine 
gewiſſe Ghneidigkeit herauszukehren, hat es 
Herrn Hollmann gewiß nicht gefehlt. Man hat 
nur an ſehr vielen Stellen das Gefühl gehabt, 
daß die neue Methode ſich durchaus nicht be⸗ 
währt hat und daß es nicht die Aufgabe des 
Gtaatsjecretärs des Reichsmarineamts iſt, durch 
Einſchüchterung zu wirken. 

Was übrigens den Tirpitz'ſchen Plan betrifft, 
der über die Hollmann'ſche „Denkſchrift“ oder 
„Niederſchrift“ noch weit hinausgegangen fein 
ſollte, jo wird es wohl geftattet ſein, daran zu 
erinnern, daß der ganze Zlottenplan, von dem 
vor etwa Jahresfriſt die Rede war und der 
hinterher als der Plan Tirpitz oder derjenige des 
Obercommandos bezeichnet wurde, in den 
nächſten drei Etatsjahren 150 Millionen Mark 
erfordern ſollte und zwar zur Herſtellung von 
drei großen Schlachtſchiffen und ſechs Kreuzern. 
Der Unterſchied iſt nur der, daß dieſe Mittel 
in einer Summe gefordert werden ſoliten, um 
die Schiffsbauten möglichſt zu beſchleunigen. Daß 
dieſer Weg unpraktiih war, verſtand ſich von 
ſelbſt; eine Anleihe von 150 Millionen Mark 
neben dem Etat wird der Reichstag ſo leicht nicht 
bewilligen. Wenn alſo jener Plan irgend einen 
Zuſammenhang mit dem künftigen Staatsſecretär 
hat, was doch erſt abzuwarten bleibt, ſo braucht 
— 5 ſich über den Marine-Roon nicht zu beun- 
ruhigen. 


Schuß der Bauhandwerker. 


Seit längerer Zeit hat ſich eine von der 
preußiſchen Regierung eingeſetzte Commiſſion mit 
der Frage beſchäftigt, ob und wie auf dem W 


der Geſehgebung den Bauhandwerkern ein Schug 
den windel n werden [ 


gegen a 5 1 

Die Frage iſt ſeit mehreren Jahren in Preſſe und 
Parlament, in Vereinen und Derſammlungen viel 
erörtert worden, zahlreiche Dorſchläge find auf- 
getoucht und in Aufſätzen und Schriften ver- 
treten worden; das preußiſche Abgeordnetenhaus 
hat ſich mit einem ebenfalls viel beſprochenen 
Antrage des Abgeordneten Wallbrecht beſchäftigt 
uud doch iſt kein Weg gezeigt worden, der mit 
einiger Sicherheit zum Ziele führen könnte. die 
von der preußiſchen Regierung aus Vertretern 
aller an der Angelegenheit betheiligten Refjorts 
und unter Hinzuziehung von Vertretern des 
Reichsjuſtizamtes und des Reichsamts des Innern 
gebildete Commiſſion hat kürzlich ihre Arbeiten 
abgeſchloſſen und einen Bericht erftattet, der dem- 
nächſt an das Gtaatsminifterium gelangen wird. 
Analog den Andeutungen, die hierüber vor einiger 
Zeit Staatsſecretär v. Nieberding im Reichstage 
gemacht hat, empfehlen nun die „Polit. Nachr.“ als 
geſetzgeberiſche Maßregel, „daß der Gewerbe- 
betrieb eines Bauunternehmers verſagt werden 
kann, wenn durch Thatſachen erwieſen iſt, daß 
der Gewerbetreibende nicht die nöthige Zuver- 
läſſigkeit entweder in techniſcher oder finanzieller 


„Erich! Benno! Ic) vergeſſe Euch dieſen Tag 
in meinem ganzen Leben nicht! Ich danke Euch! 
danke Euch!“ rief er den Brüdern zu, die ernſt 
nickten. 3 

Dann noch ein inniger Blick, ein letztes Grüken? 
Olsnitz ſah, daß Ulla weinte, und nun wurden 
ihm ſelber die Augen feucht. 

Als er ſich tief erſchüttert dann zum Gehen 
wandte, erkannte er dicht neben ſich ſeinen 
einſtigen Nebenbuhler, v. Weber, der eben einem 
einlaufenden Zuge enijtiegen war. 

Hatte dieſer den Abſchied von Ulla geſehen? 

Und wenn auch! — fie iſt mein und keine 
Macht der Welt entreißt fie mir! dachte er er- 
glühend. 

Weber ſchien aber das Einſt völlig vergeſſen 
zu haben; er ſtürzte ſich förmlich auf Olsnitz. 

„Olsnitz! Gut, daß ich Sie treffe. Ich habe in 
Zara durch die Zeitung erfahren, was hier vor- 
geht, komme aus Griechenland und Dalmatien. 
Was ift das mit Heddin? Zeder Frage habe ich 
mich unterwegs enthalten. Man lügt ſo viel, und 
ich brauche die Wahrheit. Sie ſind der erſte, den 
ich ſehe; bitte, ſagen Sie mir alles!“ 

Es lag ſo viel dringendes in dem Weſen des 
ſonſt jo kühlen Mannes. Olsnitz ſah ihn unſicher 
an; galt dieſe Erregung Ulla? 

Sie ſchritten zufammen den Bahnſteig entlang 
und dem Ausgange zu. i 

„Ich bin gern bereit, Herr v. Weber; aber als 
ehrlicher Mann muß ich zuvor unſere gegenſeitige 
Stellung präciſiren“, ſagte er zögernd, erfüllt von 
einer eiferfüchtigen Regung. 

„Wieſo? Gegenſeitige Stellung?“ fragte Weber 
in alter Schärfe. Und nach einem feſten Blick in 
Ols nitz' ihm begegnenden Augen fuhr er fort: 
„Sie lieben Ulla! Ich weiß es, wußte alles 
bereits, als ich abreiſte.“ 

„Dann iſt's gut! Wollen wir nicht in meine 
Wohnung treten? Sie iſt ganz nahe, Kerr vor 
Weber.“ 

„Lieber ginge ich — ich habe die ganze Nacht 
geſeſſen.“ (Forifegung folgt.) 


A 


Hinſicht beſitzt“. Das?officiöfe Organ giebt dann 
weiter dem Gedanken Ausdruck, „für Bauforde- 
rungen eine Sicherheitshypothek zu gewähren, 
welche bei der Zwangsverſteigerung betreſfs des 
den Bauſtellenwerth überſteigenden Erlöſes auch 
älteren eingetragenen Forderungen vorgeht“. 

Da aber, fahren die „Pol. Nachr.“ fort, nach 
dem Ergebniß der angeſtellten Erminelungen die 
Mißſftände im Bauweſen, weiche auf einen ver- 
flärkten Schutz der Bauhandwerker drängen, 
nicht entfernt allgemeiner Natur ſind, ſondern in 
der Hauptſache nur in einer Reihe von Groß- 
ſtädten hervortreten, würde es ſich nicht recht- 
fertigen laſſen, ſolche die Bauthätigkeit nicht un- 
erheblich erſchwerende Einrichtungen allgemein 
Platz greifen zu laſſen. Es wird vielmehr vorzu- 
ſehen ſein, daß im Verordnungswege die- 
jenigen Gemeinden ſpeciell zu bezeichnen ſind, für 
welche ſie in's Leben treten. 


Deutſches Reich. 
* Berlin, 5. April. [Hohenzollern Denkmäler.] 
Der Miniſter des Innern hat die Oberpräſidenten 
benachrichtigt, daß es fortan zur Errichtung von 
Denkmälern für Mitglieder des Hohenzollernhauſes 
der ausdrücklichen vorgängigen Genehmigung des 


Königs bedürfe, insbeſondere ſteis dann, wenn 


es ſich um Denkmäler handelt, die an einem der 
Oeffentlichkeit zugänglichen Orte oder aus öffent- 
lichen Mitteln errichtet werden follen. In den 
hierüber dem Niniſter zu erſtattenden Berichten 
üt eine das Denkmal verarſchaulichende Zeich 
nung oder Photographie beizufügen und neben 
den ſonſtigen zur Beurtheilung des Unternehmens 
dienenden Thatſachen auch anzugeben, ob das 
geplante Denkmal in finanzieller Beziehung voll- 
ſtändig geſichert iſt. 

Berlin, 5. April. Der Erbprinz von Neuß 
jüngere Linie hat ein Schreiben an den Stadt- 
rath von Gera gerichtet, worin er das Verhalten 
der Regierung von Greiz unpatriotiſch und 
antinational nennt, es ſehr entſchieden verurtheilt 
und als eine Herabwürdigung des guten, uralten 
reußiſchen Stammes bezeichnet ſowie insbeſondere 
die neuene Fahnenaffaire in Greiz in geharniſchten 
Ausdrücken verurtheilt. 

— Auch das Organ des Altreichskangters, die 
„Kamb. Nachr.“, dementirt auf Grund einge- 
zogener Erkundigungen die Meidung, daß bei 
dem Zürften Bismarck in Friedrichsruh ein 


Glüchwunſchtelegramm des Kaiſers einge- 
gangen ſei. 
— Der Schriftſteller Kerr hat kürzlich aus 


Anlaß der Sally Liebling-Affaire hieſige Mufik- 
kritiker der Beſtechlichkeit beſculdigt, ohne 
aber Namen zu nennen. Auf den darauf non 
29 biefigen Recenſenten veröſſentli nten Proteſt 
veröffentlicht Kerr heute eine Erklärung, in welcher 
er Wilhelm Tappert und Wuhelm Las kowitz der 
Beſtechlichk it beſchuldigt. Er erklärt ſich bereit, 
dieſe Behauptung vor Gericht zu veweiſen. 
»Kaiſer Wilheim und die Deterinärmedizin. ] 
Beim Empfang der Studirenden im Ritterſaal 
des Schloſſes unterhielt ſich, wie aus der „Berl. 
thierärztl. Wochenſchr.“ nachträglich bekannt wird, 
der Kaiſer längere Zeit mit den Herren Candi- 
daten Baumgarten (Frifiae) und Mehlhoſe (Fran- 
eoniaek. Mit der Sachkenntniß, welche der 
Herrſcher auch auf ferner liegenden Gebieten oft 
zur großen Ueber raſchung der geredeten yeigt. 
derührte er die Ausſichten, welche die Forſchungen 
der Neuzeit und die Serotherapie bei Bekämpfung 
der Thierſeuchen bieten; er betonte, wie ſehr es 
ihm am Herzen liege, daß die den Landmann 
fe ſcwer ſchädigende Aphthenſeuche unterdrückt 
werde, erkundigte ſich nac deren jetzigem Stande, 
drückte ſeine Freude über Kochs Erfolg in Afrika 
aus und bemerkte ſchließlich, daß das Studium 
der Deterinärmedizin ihm ein ſehr intereſſantes 


ſcheine, und daß er die Fortſchritte dieſer wichtigen 


Wiſſenſchaft mit Aufmerkiamkeit verfolge. — In 
den thierärztlihen Kreiſen, die lange Zeit ſtief- 
n ütterlich behandelt worden find und noch immer 
für ihre Standesintereſſen zu kämpfen haben, iſt 
man über die Worte des Kaiſers nicht wenig 
erfreut. 

* (Die Medizinalreform in Preußen] ſoll nach 
der „Köln. Ztg.“ die Bildung eines Bezirksgeſund- 
heitsamts umfaſſen, welches den Regierungs- 
präſidenten beigegeben werden, und die Bildung 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Stadttheater. 

Am letzten Sonnabende befand ſich unſer 
Theoter unter dem Zeichen Terpſichores, der 
Tanzfrohen, denn die Balletmeifterin, Fräulein 
Gittersberg, hatte ihren ſogenannten Benefiz 
abend und mußte deshalb mit ihrer Kunſt in 
erſter Reihe ſtehen. Eröffnet wurde die Vor- 
ſtellung durch die im letzten Winter hier ſchon 
vorgeführten „Phantafleen im Bremer Raths- 
heller“, dem phantaftifhen Tanzbilde, das ſich 
an Hauffs bekannte Dichtung anſchſießt. der 
Slanzpunkt liegt in den Ballets, die in ihrer 
Mannigfaltigkeit und Zierlichkeit, den farben 
prächtigen Trachten der Tänzerinnen vor dem 
bunten Hintergrunde eine reizvolle Augenweide 
bilden. Die kleinſten der kleinen Tänzerinnen, 


Kinder von vielleicht acht Jahren, ſahen 
aus wie zierliche Püppchen, die mit Eifer 
und Geſchick ihre Bewegungen den Tönen 


der Mufik anzuſchmiegen wiſſen. Das große 
Schlußballet Wiener Walzer, der dritte Theil 
des Abends, bringt in drei Abtheilungen ebenjo 
eigenartige wie ſchöne Bilder aus dem Wiener 
Leben, wie fie durch charakteriſtiſche Tänze und 
rythmiſches Gemühl etwa zur Darftellung gebracht 
werden können. Alles gelang auch hier vorzüg- 
ſich, und wer eine Dorſtellung hat von der Arbeit 
und dem sSleiße, der in ſolchen großen Ballets 
ileckt, der wird volle Anerkennung zollen ebenjo 
der Beneſtziantin, die als Leiterin des Ganzen 
und ausgezeichnete Tänzerin im Mittelpunkte 
ſtand, wie allen Mitwirkenden, die auf dem 
Theaterzettel namentlich aufgeführten bis herab 
zu den püppchen. 

Zwiſchen dieſe beiden Haupttheile war eingeſchoben 
das einactige Luſtſpiel „Ein Kuſarenſtreich“ von 
Mojer und Trotha. Wir können auch heute nicht 
anders darüber urtheilen, als vor einem Jahre, 
daß es in feiner Gedankenarmuih ſich kaum 
über die landläufigen Derkleidungspaſſen erhebt, 
ebenjo unwahr und unmöglich iſt, wie dieſe, und 
von einem Luſtſpiele nur den Namen hat. Geſpielt 
wurde es flott und gut. 
die Salondame mit angenehmer Eleganz, und 
auch Kerr Berthold bewegte ſich als Nittmeiſter 
mit erfreulſcher und temperamentvoller Sicher- 
geit. Herr Arndt entwickelte an dem Abende 


gewährt. 3 durch Cont: ole 


eine 


Fräulein Rheinen gab, 


eines Kreisgeſundheitsamts, welches dem Land- 
rath zur Seite geſtellt werden ſoll. Schließlich 
wird in jedem Giadthreife und in jeder Stadt- 
oder Landgemeinde mit 10000 und mehr Ein- 
wohnern zu gleichem Zwecke wie der Regierung 
und dem Landrath, aber mit der gebotenen ört⸗ 
lichen Einſchränkung, ein Ortsgeſundheitsrath zu- 
geordnet. In einer Gemeinde können mehrere 
Ortsgeſundheitsräthe gebildet werden. der Orts- 
geſundheitsrath beſteht aus dem Gemeindevorſteher, 
aus 6 bis 12 aus der Gemeindevertretung zu 
wählenden Mitgliedern und in Garniſonorten 
aus einem oder mehreren Vertretern der Militär- 
behörde. In Fortfall kommen die bisherigen 
Medizinalcollegien am Sitz der Oberpräſidien. Hin- 
egen follen, wenn nöthig, bei den Bezirks- 
regierungen mehrere Medizinalräthe angeſteilt 
werden. 


Frankreich. 
Paris, 3. April. die Freunde des ver- 
denen Kamm ä ten Burdeau be- 


ſtor 

ſchloſſen, einen Advokaten mit der Beriheidigung 
des Andenkens Burdeaus zu belrauen, falls 
Arton vor dem Schwurgericht feine An- 
ſchuldigungen aufrecht erhalten ſollte. Waldeck 
Rouſſeau hat ſich bereit erklärt, die Bertheidigung 
zu übernehmen. 


Danziger Lokal-Zeſtung. 
Danzig, 6. April. 

Wetterausſichten für Mittwoch, 7. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig, normale Temperatur, ſtrichweiſe Regen, 
friſcher Wind. 


" Allerhächſtes Prioileg.] Durch königl. Ber- 
ordnung iſt genehmigt worden, daß der Zinsfuß 
derjenigen Anleiheſcheine, zu deren Ausgabe der 
ehemalige Landkreis Danzig durch die aller⸗ 
höchſten Privilegien vom 18. Dez. 1876 und vom 
30. Januar 1882 ermächtigt worden iſt, gemäß 
den Beſchlüſſen der Kreistage der aus dieſem Kreiſe 
im Jahre 1887 neu gebildeten Kreiſe Danziger 
Höhe, Danziger Niederung und Dirſchau von 4 
auf 3½ Proc. herabgeſetzt werde. 


* FBeterländifher Frauen -Derein.] In der 
Delegirtem -Berfammlung des Baterländiſchen 
Frauen-Bereins, welche in Gegenwart der Kaiſerin 
in voriger Woche unter Betheiligung mehrerer 
Bertreterinnem aus Danzig, Zoppot und anderen 
Orten Weſtpreußens in Berlin ftaltfand, wurde. 
wie uns eine der Damen heute mittheilt, ein 
hochbedeutſamer Entſchluß des Central-Borſtandes 
zur Kenntniß der Delegirten gebracht, nämlich die 
Armen- und Krankenpflege des Datertändiſchen 
Zrauen-Bereins in engſte Beziehung zu den 
Kranken-, Invaliditäts- und Aliers-Berfiherungs« 
anſtalten in den Gemeinden und Provinzen, ſowie 
zu den Vorſtänden der Unfall-Berufsgenoſſen- 
ſchaften zu ſetzen, 
mit feinen Diakoniſſinnen, Pflegerinnen und an- 
geſtellten Kerzten und mit feinem Kranken- und 
Siechenhäuſern zu deren Verfugung hält, deren 
Kranke zu den geringſten T xen verpflegt, vor- 
beugend im Fällen von leichten Erkrankungen der 
Mitglieder und ihrer Angehörigen, die bei Der- 
nachläſſigung in ſchweres Siechthum ausarten 
könnten, die nöthige Hilfe und Unterſtützungen 
der 


Seiten hin in erweitertem Naße zur Steuerung 


des ſocialen Elends beitragen kann. der an- 


weſende Präſident des Reins- Berfinerungsamtes, 
Hr. Bödecker, begrußte den Entſchluß des Eentral- 


Borſtandes mit märmſter Anerkennung und ver- ij 


ſprach demjelben dei den betrefjenden Der- 
ſicherungs behörden die größtmöglichſte Unter- 
ſtutzung. 


* Zur neuen Handwerker ⸗Organiſation.] 


Wir haben ſchon darauf hingewieſen, daß die 


Dorſchläge über die Neuorganiſation des Hand- 


werks, welche gegenwärtig dem Reichstage vor- 


liegen, vielfach auf Widerſtand geſtoßen find. Bor 


einigen Tagen haben ſich die im Centralausſchuß 
(Berlin) und im allgemeinen deutſchen Hand- 
werkerbund (Munchen) vereinigten Innungs- 
verbände Deutſchlands gegen mehrere Beftim- 
mungen des Geſetzentwurfes 
Zerner hat 
EPE ã o ( EEE 
eine ftaunensmerthe VDielſeitigkeit. Im Ballet 
führte er mit Fräulein Giitersberg die Regie 
und tanzte mit ihr Gavoiten und eine altväter- 


liche Tyrolienne wie ein Balletmeifter von Fach, 


und in dem Einacter war er wieder der [hüdterne 
Fähnrich und der dewährte Berkleidungskünſtter. 
Auch die anderen Mitwirkenden, die wir hier 
nicht alle nennen können, thaten das Ihre, den 
in des Wortes eigentlicher Bedeutung glänzenden 
Abend für die Zuſchauer zu einem genußreichen 
zu geſtalten. 


Die gegenwärtige Influenza-Epidemie. 

Im Derein für Geſundheitspflege zu Danzig 
hielt am Sonnabend Abend der Leiter unſerer 
dakteriologiſchen Unterſuchungsſtation, Kerr Dr. 
Petruſchky, einem Vortrag über die gegen- 


wärtige Influenza-Epidemie, welchem zahlreiche 
den Nahrungsmitteln übertragen worden ſind. 


Zuhörer, darunter auch Kerr Oberpraſident 


v. Goßler, beiwohnten. Das erſte Unterſuchungs- 


product, welches dem Vortragenden bei dem An- 
trin ſeiner neuen Stellung vorgelegt wurde, 
war ein Influenzaſputum. Während ſeinem 
Vorgänger im vergangenen Jahre Influenza- 
producte gar nicht zur Unterſuchung vorgelegt 
wurden, wurde das Inſtitut in dieſer Beziehung 


in dieſem Jahre ſehr lebhaft in Anſpruch ge- 


nommen und es wurden hier ſehr mpiſche 
Influenzafälle beobachtet. Die Influenza iſt 
Infectionskrankheit, welche von allen 
anderen Einflüſſen faſt vollſtändig unabhängig iſt. 
Sie kommt in allen Ionen und Klimaten vor und 
it ebenſo in der trockenen reinen Wüſtenluft 
Kegyptens, wie in den Eisfeldern Sibiriens be- 
obachtet worden. Sie wird bedingt durch einen 
ſpeciſiſchen, von Pfeiffer entdeckten Bacillus, den 
der Bortragende mikrofkopiſch demonſtrirte. Der 
Influenzabacillus unterſcheidet ſich weſentlich von 


von dem Diplococus, weicher Katarrhe erregt, 


und gleichfalls durch ein mikroſkopiſches Prä- 
parat veranſchaulicht wurde. Gegenwärtig wiegt 
der Influenzabacillus vor und es wurde im 
hiefigen Stadtlazaretz in 107 Fällen der Influenza- 
bacillus gefunden, während andere Erreger von 
Katarrhen nur in 17 Fällen beobachtet wurden. 
Der Vortragende ſchilderte dann den Nährboden, 
auf dem ſich Neinculturen des Bacillus gewinnen 
laſſen, und theilte mit, daß eine 


der Art, daß ſich der Verein 


n ausgeſprochen. 
am 29. Mär; die Direction der 


— — 


upon 


[Genoſſenſchaften fehlen die Angaben über den 


Satzungen des Derbandes und 


= N — Wa. 


noſſenſchaften revidirt, darunter 15 mit unbe- 
ſchränkter und 4 mit beſchränkter Haftpflicht. Als 


lung bilden. 


zujammen tragen, werden fie auch die Influenza 
ältere Leute und namentlich auch Tuberkuloſe, 


für welche die Influenza ſehr gefährlich werden 
kann, vor der Anſieckung dehütet werden, jo 


es iſt 


mehr mit dem geſtrigen Tage eine Schutzhülle 
durch ein lyraförmiges gußeiſernes Gitter er- 
halten, deſſen geſchmackvolle und gediegene Aus- 
führung wir der hieſigen Kunſtſchloſſerei des Herrn 
Adler (Firma Friedland) verdanken. 


*[Städtiſcher Schuletat.] Der jetzt der Stadt- 
verordneten-Derſammlung zur Berathung und 
Feſtſetzung vorgelegte Schuletat pro 1897/98 
ſchließt in Einnahme mit 282 150 Mk., in Aus- 
gabe mit 941200 Mk. ab; die Einnahme iſt 
gegen das Vorjahr um 1300 Mk., die Ausgabe 
um 48333 Mk. gewachſen, jo daß 47037 Mk. 
ſtädtiſcher Mehraufwand erforderlich find. Diefes 
Mehr ſteigt jedoch auf ca. 96000 Mk. in Folge 
des neuen Lehrerbeſoldungsgeſetzes. Um die 
jetzige Beſoldungsſkala den Erforderniſſen dieſes 
Geſetzes anzupaſſen hat der Magiſtrat folgende 
neue Beſoldungsſkala für die hiefigen Volksſchul⸗ 
lehrer aufgeſtellt: 


preußiſchen Bauinnungen in Berlin in einer 
Sitzung, an welcher als Vertreter der weſt⸗ 
preußiſchen Bauinnungen Herr Zimmermeiſter 
Herzog Theil genommen hat, verſchiedene Ab- 
änderungen des Geſetzentwurfes vorgeſchlagen. 
Auch ein weſtpreußiſcher Innungsverband hat 
durch feinen Vertreter eine Denkſchrift in dieſer 
Angelegenheit niedergelegt, in der u. a. ausgeführt 
wird, daß die in dem Entwurfe vorgeſchlagene 
Organiſation auch in der vorliegenden Form keine 
Gewähr für die ledenskräftige Selbſtverwaltung 
und insbejondere auch keinerlei Gewähr für die 
Beftandsfähigkeit der Organiſation und ihrer Ein- 
richtungen biete. Ihr Fortbeſtand hänge von 
dem jeweiligen Wollen der Mehrheit der Mit- 
glieder ab und ſie würde daher lediglich von 
heute auf morgen beſtehen. Eine brauchbare 
Organiſation müſſe ebenſo wie die Arbeiterver- 
ſicherung auf obligatoriſcher Zwangsorganiſation 
beruhen und wo die Verwaltung dieſer Einrich- 


tungen nicht ſeitens der betreffenden Arbeitgeber —— Lehrer: — — 
und Arbeitnehmer auf dem Wege der freiwilligen Na. Nn. Nn > 
Thätigkeit bewirkt wird, da müßten Staat und nach 710 Jahren 2350 1500 120⁰ 
Gemeinde die Ausgeſtaltung und Derwaltung „ 2500 1650 1300 


einer ſolchen Einrichtung übernehmen. Auf der 
anderen Seite müſſe aber auch anerkannt wer- 
den, daß das Beſtehen ſolcher Innungen, welche 
ihre Aufgaben nicht zu erfüllen vermöchten, durch- 
aus zwecklos ſei, und es ſei ungerechtfertigt, 
wenn das Zortbeſtehen ſolcher Innungen von 
Seiten des Staales oder der Gemeinden be- 
günſtigt werde. Alle Innungen aber, welche als 
leiſtungs- und deſtandsfähig anerkannt worden 
ſeien, müßten im obligatoriſchen Beſitze der Bor- 
rechte aus dem § 100 e u. f. w. der Gewerbe- 
ordnung ſein, wodurch dann auch die Fragen der 
Gewährleiſtung der fachtüchtigen und ſittlichen Er- 
ziehung der Lehrlinge, ſowie des zeitgemäßen 
Arbeitsnachweiſes und der Herbergseinrichtungen 
für die Geſellen gelöſt würden. Schließlich wird 
noch die geſetztiche Wahrung des Meiſtertitels in 
erziehlichem, wirthſchaftlichem und fſocialem 


25—28 
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nach mehr als 31 A 
Die Durchführung dieſer Skala erfordert gegen 
den vorliegenden Etatsentwurf einen Mehrauf- 
wand von 36000 Mark, während nach dem 
neuen Lehrerbeſoldungsgeſetz die Stadt gleichzeitig 
ca. 13000 Mark weniger an Staatszuſchüſſen 
erhält. Es ſoll dieſe Angelegenheit durch einen 
Nachtragsetat geregelt werden. Die in dem jetzt 
vorliegenden Entwurfe enthaltenen Einnahmen 
und Ausgaben vertheilen ſich — mit Hinweg⸗ 
laſſung der Pfennigbeträge — wie folgt: 
3 nn 


Intereſſe verlangt und die Einführung des Be- | Gymnasium au 104 594 

fähigungsnachweiſes für diejenigen Gewerbe- Jae W 88 931 

betriebe, dei deren unſachgemäßer Ausübung eine shannes-Realgnmnafium . . . 29370 83 533 

Gefährdung der öffentlichen Sicherheit zu de- Victoriadhule . . . 2.0. . 32670 70 838 

fürchten ift, wie 3 B. bei Baugemerben als ein Niteiſchle — . er —— — 
f ir Rn ei ite ule der a dt 

dringendes Bedürfniß bezeichnet. Siem nlar aulen 5 ma 775 
* [Landwirihſchaftlicher Genoſſenſchaftstag.] aubſtummenſchule 8 

Der Berband landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften J Fortbildungs- c. Schulen . . 8000 26 450 

Weſtpreußens hielt am Sonnabend in Grauoenz Surnwehn S = En 

feine Jahresperiammlung ab. Bon den 22 dem Orfraotäineriem ent, 59 12 954 


Derbande angehörenden Genoſſenſchaften waren 
8 vertreten. Als Vertreter des Herrn Ober- 
präſidenten nahm Kerr Regierungsrath Mieſitſcheck 
v. Wiſchnau an den Derhandlungen Theil. Der 
Berbandsdirector Herr Rittergutsbeſitzer Plehn⸗ 
Gruppe erſtattete den Geſcäftsbericht. Die Gtatifüik 
der Molkerei-Genoſſenſchaften ergiebt, daß jämmt- 
lichen 22 Genoſſenſchaften 533 Mitglieder ange- 
hören. die Geſammtmenge der verarbeiteten 
Milch betrug im abgelaufenen Geſcäftsjahre 
26 361 361 Kilogramm; der Geſammteriös für 
Much. Molkerei- Producte und Schweme betrug 
in 19 Genoſſenſchaften 2072 139 Mk., von drei 


[Was iſt eine Kleinbahn?] Dieſe Frage 
wird von einem in Kögigsberg erſcheinenden 
Witzblatte, dem „Japper“, durch folgende Be- 
ſtimmungen „erläutert“: 

„In jedem Coupé eines Kleinbahnzuges befindet 
ſich eine Noihleine, welche die Paſſagiere anziehen 
dürfen, wenn ſie wünſchen, daß der Zug ſich plötzlich 
in Bewegung ſetze. — Schlafcoupés verkehren auf den- 
jenigen Strecken, auf welchen während der Nacht mehr 
als drei Kilometer zurückgelegt werden. — Mährend 
der Fahrt darf Niemand ausſteigen und die weitere 
Reife zu Fuß zurücklegen; ausgenommen find Fälle 
von nachweislich begründeter Eile. — Etwaige Be- 
ſchwerden können während der Fahrt mit einem Stock 
in den Sand des Bahndammes geſchrieben werden.“ 


Erlös. Außer den 22 Derbandsgenoſſenſchaften 
beſtehen in Weſtpreußen nom etwa 50 Molkereien, 
außer den Sammelmolkereien; ihnen ſind die 
der neuen * 
2 + Hin 4 en 
um Director Herr Plehn 
und zu deſſen Stellvertreter Herr Landrath 
v. Bonin-Neumark durch Zuruf wiedergewählt. 
Sodann erſtattete der VDerbandsreviſor Herr 
Schleſinger-Neumark den Reviſionsbericht für 
die Jahre 1895 und 1896. Es wurden 19 Ge- 


dem wir entnehmen, daß der deutſche Privatbeamten⸗ 
Verein im abgelaufenen Bereinsjahre wieder um etwa 
1200 Mitglieder gewachſen iſt. Das Vermögen des Der- 
eins iſt um ca. 350 Mk. geſtiegen und beträgt 
in etwa 2 Millionen Mark. Auch bei dem Danziger 

weigverein machte ſich dieſes Wachsthum, natürlich 
in geringerem Umfange, geltend. Es wies die Mit- 
gliederzahl eine Steigerung um 33 auf, ferner trat 
als ſtiſtendes Mitglied Herr Abg. Ridert ein. Die 
Einnahme und Ausgabe des Zweigvereins Danzig 
balancirt mit 3837,08 Mark, die Specialkaſſe des 
Dereins wies einen Beſtand von 229,48 MR. und der 
Unterſtützungsfonds einen ſolchen von 305,91 Mk. auf. 
Die dem Verein von verſchiedenen Seiten gewährten 
Rabatt - Bergünftigungen wurden fleißig ausgenutzt. 
Auf Antrag der Reviſoren wurde die Geſchäftsführung 
des Borftandes dechargirt. — Bei Gelegenheit der 
Centenartage iſt bekanntlich von dem Hauptverein eine 
Sammlung zu einer Waiſenſtiftung in das Leben ge- 
rufen worden. Dieſe hat in der erſten Woche bereits 
weit über 10 000 Mk. ergeben. Bon dem hieſigen 


Derbandsreviſor wurde Kerr Schleſinger auf ein 
Jahr wiedergewählt. 


»Ider Untergang des Dampfers,, Mannheim“ 
an der Stoldmünder Oſtſeeküſte wird demnächſt 
vor dem hieſigen Seeamt, welches dafür zuſtändig 
iſt, den Gegenſtand einer eingehenden Berhand- 


* [Raifer Wilhelm - Linde.] Die von den 
Damen des „Neuen Geſangvereins“ geftiftete 
Kaiſer Withelm-Linde im Steffenspark hat nun- 
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r SEN AEUESZREREGESCEENAUSSFRERESEEEBEEEF ONE ABER, 
Dirulenz der Bacillen wächſt dann bei der Ueber- 
tragung. Da der Influenzabacillus glücklicher⸗ 
meije eine ſehr geringe Widerſtandsfähigkeit be- 
fitt, fo iſt namentlich bei der Krankenpflege ein 
forgfältioees und fleißiges Händewaſchen zu 
empfehlen. Daß der Bacillus ſich gerade bei 
Tuberkuloſen fo lange hält, iſt dadurch zu er- 
klären, daß in dem geſchwächten Körper ein 
Mißverhältniß zwiſchen dem Wachsthum der 
Bacillen und dem Vermögen fie auszuſcheiden 
beſteht. Bei der Behandlung der Krankheit 
handelt es ſich darum, die Entwickelung der 
Bacillen zu hemmen und ihr Kusſcheiden aus 
dem Körper zu beſchleunigen. Das erſtere wird 
erreicht durch eine zweckmäßige Inhalation, das 
andere durch Derabreichung von Medicamenten, 
welche die Expectoration ſteigern. 

An den Vortrag knüpfte ſich eine Discuſſion, 
in welcher zunächſt Hr. Kreisphyſicus Dr. Steger 
einige Fälle aus feiner Praxis mittheilte. In 
einem Dorfe in der Nähe der Weichſel waren 
eines Tages von 53 Kindern nur 3 zum Unter- 
richt erſchienen, die anderen waren wegen Krank- 
heit zu Haufe geblieben. Es wurde zunächſt ver- 
muthet, daß Maſern, Scharlach oder eine andere 
Kinderkrankheit ausgebrochen ſei, doch Kerr 
Dr. Steger ftellte feſt, daß Influenza vorlag, die 
wahrſcheinlich durch Erwachſene von außen ein- 
geſchleppt worden war. In zwei Fällen wurden 
ſogar auf Beranlafjung der Staatsanwaltſchaft 
die Leichen von Leuten, die plötzlich an Influenza 
geſtorben waren, obducirt. Ueber die ſchnelle 
Verbreitung der Krankheit machte Herr Dr. 
Heinrich eine intereſſante Angabe. Er befand 
ſich vor einigen Jahren, als in Berlin eine ſtarke 
Influenza-Epidemie herrſchte, in Rheinsberg, wo 
bisher noch kein Influenzafall vorgekommen 
war. Da kehrte eine Dame, die in Berlin ge- 
weſen und dort inficirt worden war, zurück, 
bald darauf trat die Influenza in ihrer Familie 
auf und nach einigen Wochen war die halbe 
Stadt erkrankt. Auf Anfragen des Vorſitzenden, 
Herrn Medizinalraths Dr. Bornträger, und des 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler trug dann der 
Vortragende noch nach, daß eine Immunität 
gegen Influenza nicht exiſtirt und daß der 
Influenzabacillus meiſt im Luftwege gefunden 
wird, in der Blutbahn komme er nur ſehr 
ſelten vor. a 


auf Thiere noch nicht gelungen ſei, da die Ber- 
ſuchsthiere anſcheinend immum gegen die Ba- 
cillen geweſen ſeien. Gerade das maſſenhafte 
Erſcheinen des Bacillus bei jeder Influenza- 
Epidemie läßt ihn als den ſpecifiſchen Arankheits- 
erreger erſcheinen. 

Früher nahm man an, daß die Krankheit 
durch Miasmen, alſo durch die Luft verbreitet 
werde. Heute dieſe Annahme aufgegeben 
worden; es ſteht feſt, daß die Anſteckung durch 
directe oder indirecte Berührung erfolgt. So 
bediente in einem Reftaurant ein an der Influenza 
erkrankter Kellner eine Geſellſchaft, deren Mit- 
glieder ſpäter ſämmtlich an der Influenza er- 
krankten. Ein ähnlicher Fall wurde im hieſigen 
Sladtlazareth beobachtet, wo die Wirthſchafterin 
an der Influenza erkrankte. Bald darauf wurde 
auch bei einigen Kranken die Influenza entdeckt. 
Es ſcheint, daß in dieſem Falle die Bacillen mit 


Die Erkrankung erfolgt durch Contagium, der 
Bacillus wird entweder durch directe Berührung 
übertragen, oder wir athmen ihn ein, wenn in 
unſerer nächſten Nähe Influenzakranke huften 
oder nieſen. Namentlich die gegenwärtig beſtehende 
Sitte, daß Kinder Erwachſenen die Hände küſſen 
müſſen, ift vom hygieniſchen Standpuntzte im 
höchſten Grade verwerflich, auch follfen während 
einer Epidemje damen davon Abſtand nehmen, 
fremde Kinder zu küſſen. Schließlich kann die 
Uebertragung des Bacillus auch durch Hände- 
druck erfolgen. 

Was nun die Prophnlaris anbetrifft, fo geftaltet 
ſich dieſelbe recht ſchwierig. Innerhalb einer Familie 
wird die Anftehung wohl kaum zu vermeiden 
fein, wie die Jamilienmitglieder Freud und Leid 


emeinſchaftlich durchmachen müſſen. Sollen 


müſſen dieſelden weggeſchicht werden. Man hat 
in früheren Zeiten das Derhältniß zwiſchen Tuber 
kuloſe und Influenza nicht genügend beobachtet, 
worden, daß bei Tuberkuloſen 
— lien bab Dieſ Wel a bt Die 
geha en. e tſache giebt viel- 
ſeicht den üſſel zu dem oft beobach- 
teten plötzlichen Auftreten der Jufluenza. Die 


Iweigverein ift eine Sammlung für das neue Arleger- 
denkmal auf dem Holzmarkte eingeleitet, die etwa 
50 Mark ergeben hat. — Zum Schluß folgte die 
Vorſtandswahl, in welcher die Herren Diiekcarzik 
jum Vorſitenden, Metſcher zum Stellvertreter, 
Körner zum Schriftführer, König zum Stellvertreter, 
Poſe zum Kaſſirer, Neinkowshi, Todt, v. Kampen 
und Schrader zu Beiſitzern berufen wurden. Die 
Mitglieder drückten dem bisherigen Vorſitenden Herrn 
Reinkomski, weſcher eine Wiederwahl abgelehnt 
hatte, ihren Dank für feine umfaſſende Thätigkeit 
durch Erheben von den Sitzen aus. 


= [Allgemeiner Gewerbeverein. ] In der geſtrigen 
Seneralverſammlung wurde der Etat in Einnahme und 
Ausgabe auf 5963 Nuk. feſtgeſtellt. Dann wurden noch 
einige interne Vereins angelegenheiten berathen. 


[Thierſchutverein. ] Dem ſoeben für die Jahre 
1892—1896 erſchienenen Bericht des Bereins entnehmen 
wir Folgendes: Im lehten Jahre traten 40 Mitglieder 
neu ein und zählte der Verein am Schluſſe des ver ⸗ 
flofjenen Jahres 586 Witglieder, darunter 12 Ehren- 
mitglieder. Die Einnahme a ch auf 769,88 
Mark, die Ausgabe auf 539,01 Mk., jo daß ein Be- 
ſtand von 230,87 Mk. verblieb. Es wurden von der 
hiefigen Schutzmannſchaft im Jahre 1892: 163 Fälle, 
1893: 148 Fälle, 1894: 153 Fälle, 1895: 233 Fälle 
und 1896: 284 Fälle von Thierquälerei zur 
Anzeige gebracht. An Prämien wurden im Jahre 
1892 an den Schutzmann Herrn pP. wegen An- 
zeigens von Bogelftellern 1 zuſammen 20 Mh., 
1893 an die Gendarmerie-Brigade 20 Mk., 1894 an 
die kgl. Polizeidirection 150 Mk., an die Gendarmerie 
Brigade 75 Mk. und an den Gendarm B. 20 Mh., 
1895 an den Gendarm F. 10 Mk., Gendarm B. 20 Mk. 
und 1896 an den Gendarm K. 5 MR. gezahlt. In der 
Zeit vom 18. Juli 1895 bis 19. Dezember 1896 wurden 
von dem Kundefänger 299 Hunde gefangen, davon 
wurden 62 Hunde von dem Beauftragten des Vor- 
ſtandes durch Kohlenſäure getödtet. 


a a a Die hiefige Realſchule zu 
St. Petri war nach dem ſoeben erſchienenen Jahres- 
bericht des Directors am Anfange des Schuljahres 
1896/97 von 584, am Anfonge des Winterſemeſters von 
601, am 1. Februar von 587 Schülern beſucht, und 
zwar 515 in den Real-, 72 in den Vorſchulklaſſen. Aus 
Danzig waren 489, von auswärts 98 Schüler. der 
Confeſſion nach 505 evangeliſch, 37 hatholiſch, 
45 moſaiſch. Zu Michaeli verließen 18, zu Oſtern 
22 Abiturienten die Anftelt, welche bis auf 4, die ihre 
wiſſenſchaftliche Bildung an Ober-Realſchulen fortſetzen 
wollen, ſich praktiſchen Lebensberufen widmen wollen. 
Dieſe Lehranſtalt, die ſtärkſtbeſuchteſte unter Danzigs 
höheren Schulen, hat zur Zeit 17 Klaſſen, an welchen 
27 Lehrer unterrichten. 5 


* 1 An ſämmtlichen höheren Schulen Weſt- 
preußens beginnen morgen (7. April) die Dfterferien, 
welche bis 22. April dauern. 
Pfingſtferien vom 4. bis 10. Juni, die großen Sommer- 
ferien vom 3. Juli bis 3. Auguft, die Kerbſtferien vom 
25. Sept. bis 12. Okt., die Weihnachtsferien vom 
22. Dez. bis 7. Januar. 


* [Zuen-Aufführung.] Geftern Abend veranftaltete 
Herr Director Scherler in der Aula ſeiner Schule 
ein Schauturnen ſeiner Schülerinnen, das einen großen 
Zuſchauerkreis fand. Die Aufführungen begannen mit 
Fretüvungen der Kleinſten, die anderen Klaſſen 
brachten Freiübungen mit Geſang, ſolche mit Stäben 
mit der Bildung wechſelreicher Figuren, Uebungen mit 
Springen, an der Wippe und am Barren, die von den 
Turnlehrerinnen geleitet wurden. Schließlich tanzte die 
erſte Klaſſe, deren Mitglieder blaue und rothe Schärpen 
angelegt hatten, einen allerliebſten Reigen nach ſchwung- 
voller Muſik, der graciös ausgeführt wurde. 


* [Reinikeftift.] Unter dem Vorſitze des Herrn 
Kaufmann Schellwien fand geſtern Nachmittag die 
13. ordentliche General-Derſammlung der Wohlthäter 
en 1 — — — e 

hit den Zahresbericht. 2 emjelben etzt im 
Reinickeſtift 12 Perſonen, welche Sti n 
28 Perſonen, welche eine Rente aus milden Stiftungen 
beziehen und 27 Perſonen, die auf die ſtädtiſche 
Armen-Unterſtützung angewieſen find, Es haben 
50 Perſonen Freiſtellen inne und nur 17 zahlen noch 
eine geringe Miethe. Der Vorſitzende theilte ferner mit, 
daß von der Frau v. Zlottwell, geb. v. Frantzius, dem 
Stifte 2000 Mk. gewidmet ſeien. Nach der Jahres- 
rechnung, die dechargirt wurde, belief ſich die Ein- 
nahme auf 8241 Wh. und der Ueberſchuß auf 
467 Mk. Das Dermögen des Stiftes beziffert ſich auf 
150 790 Mk. Die nach dem Turnus ausſcheidenden 
Borftandsmitglieder Frau Dr. Piwko und Frau Emilia 
Berger wurden wiedergewählt und der Etat der 
Stiſtung pro 1897 in Einnahme und Ausgabe auf 
5397 Mh. ſeſtgeſtellt. 


(Prüfung für Handarbeitslehrerinnen. ] Zu der 
an der Victoriaſchule hierſelbſt in dieſen Tagen abge- 
haltenen Prüfung für Handarbeitslehrerinnen waren 
ſieben Bewerberinnen zugelaffen, welche die Prüfung 
beitanden haben, und zwar Fräulein Clara Boie, Anna 
Hannemann, Elfe Pohl, Hedwig Seidenſchwanz, Brun- 
bild Wentſcher, jämmtlid; aus Danzig, Emma Lieſſau 
aus Marienburg und Antonie zur Nedden aus Marien- 
werder. 


* Verpachtung von Eiſenbahnterrain.] Nachdem 
der Ingenieur R. Kappis hierſelbſt bereits vom 
1. Auguft v. J. ab ein dem Eiſenbahn-Fiscus ge- 
höriges. in der Sandgrube belegenes Trennſtück von 
etwa 215 Am. auf vorläufig 10 Jahre für einen Pacht- 
zins von jährlich 200 Mk. gepachtet hat, iſt demſelben 
neuerdings auch die dem Eiſenbahn-Fiscus gehörige, 
neben der Loge Eugenia belegene Fläche des Grund- 
ſtüms Neugarten Nr. 17 im Flächeninhalte von 
etwa 430 Am. ebenfalls auf vorläufig 10 Jahre für 
einen Pachtzins von jährlich 300 Mk. verpachtet 
worden. ie fraglichen Flächen waren feinerzeit 
öffentlich zur Verpachtung geſtellt. Dem Pächter iſt 
geftattet, auf den beiden Parzellen Wohngebäude 
nach Maßgabe der Beſtimmungen des Vertrages zu 
errichten und hat derſelbe auf dem Grundſtück in der 
Sandgrube bereits mit der Erbauung eines mehr- 
ſtöckigen Hauſes, welches bis zum 1. Oktober d. J. 
beziehbar hergeſtellt ſein muß, begonnen. Mit dem 
Bau des auf dem weiten Grundſtücke Neugarten 
Nr. 17 zu errichtenden Wohngebäudes wird wohl in 
Kürze auch begonnen werden, da daſſelbe bis zum 
J. April 1898 beziehbar hergeſtellt fein ſoll. 


* ISchwurgericht. ] Soweit bisher beſtimmt, beginnt 
die öeitte diesjährige Schwurgerichtsperiode am 3. Mai. 
Zum Vorſitzenden iſt Fr. Candgerichtsdirector Schultz, 
welcher kürzlich aus Thorn hierher verſetzt wurde, 
ernannt worden. 


IPolizeibericht für den 4. und 5. April.] Derhaftet: 
16 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Diebſtahls, 
3 Perſonen wegen Körperverletzung, 1 Perſon wegen 
Widerſtandes, 1 Berjon wegen groben Unfugs, 1 Betiler, 
6 Betrunkene. 8 Obdachloſe. — Geſtohlen: In Hannover 
in der Nacht zum 2. April 2 rerſilberte, 1 vergoldeter 
Abendmahlskelch, der eine 25 Centim. hoch und glatt, 
der andere 20 Centim. hoch und in getriebener Arbeit, 
1 filberne, innen vergoldete Abendmahlskanne mit 
Deckel und Griff, etwa 30 Centim. hoch, auf dem 
Deckel ein ſtehendes Kreuz und die Inſchrift: „Von 

n Familien v. Alten und Reiſchauer geſtiftet.“ 

Teller, der eine von Silber, der andere von . 
metall, 2 ſilberne, innen vergoldete Hoſtiendoſen, die 
eine mit Lamm und in getriebener Arbeit, die andere 
licht mit liegendem Kreuz. 1 Brille mit goldenem 
Seſtell, die Gläſer find nicht eingefaßt, 1 Gebinde 

nig Nr. 8778, 1 ſchwarzes Lederportemonnaie mit 

Mu. 50 Pf., 1 Portemonnaie mit 16 Mk. 

Gefunden: 3 Geldſtüche, 1 Manſchettenknopf, 1 

ngsharie des Heinrich Weichbrodt, 1 Taſchenuhr 


Es folgen dann die 


nebft Kette, 1 Päckchen, enthaltend: Staubtilcher, 
Taſchentücher und Chemiſetts, abzuholen aus dem 
Fundbureau der hal. Polizei-Direetion, 1 Schlüſſel, ab- 
uholen aus dem Polizei-Revler-Bureau in Langfuhr, 

Herrenhemden, abzuholen Neuſcholtland 23 vom 
Zimmergeſellen Jojef Srenkowitz, 1 grauer Hund mit 
Maulkorb und Marke, abzuholen Yausthor 7 von der 
Kurzwaarenhändlerin Frau Antonie Wenkhaus. — 
Verloren: 1 Portemonnaie mit eg. 42 Mk., abzugeben 
im Fundbureau der Ral. Polizei- Direction. 


Aus den Provinzen. 


Marienburg, 5. April. Eine aufregende Scene 
ſpielte ſich heute Mittag auf der Nogat bei Marien- 
burg ab, als eine von dem zur Zeit herrſchenden Koch 
waſſer bei Montau losgeriſſene, von einigen Leuten 
beſetzte Holztraft mit raſender Schnelligkeit gegen die 
Schiffbrüche getrieben wurde. Ein Aufhalten war 
nicht möglich und ſo ſließ denn das erſte Glied der 
Traft mit voller Gewalt gegen die Brücke, welche dem 
furchtbaren Anprall Widerſtand bot, nur daß einige 
Ankerketten platten. Jon der Traft gingen darauf 
einige losgeriſſene Glieder durch die Brücke durch, 
währed der Reſt mit der Bemannung ſtehen blieb, ſo 
daß dieſelbe gerettet werden konnte. . 

W. Eibing, 5. April. Geſtern iſt endlich die Leiche 
des am 5. Februar ertrunkenen Lehrers Hackbarth 
aus Kakendorf in der Nogat aufgefunden worden. 
Eine früher aufgefundene Leiche, die man für Hack- 
barth hielt, war mit demſelben nicht identiſch. 

Graudenz, 4. März. (Prefprozeh.) Der Redacteur 
Valerius v. Rutkowski aus Graudenz befand ſich am 
Sonnabend wegen Beleidigung auf der Anklagebank 
der Graudenzer Strafkammer. Der Anklage liegt ein 
Artikel der polniſchen Zeitung „Gazeta Grudziadzka““ 
vom 24. Oktober v. Is. zu Grunde. In der vorbe 
a: Nummer dieſer Zeitung erſchien unter der 
leberſchrift „Berſpätet“ ein Eingeſandt aus Tuchel 
über die dort ſtattgehabte Feier des hundertjährigen 
Beſiehens der dortigen evangeliſchen Gemeinde, in 
welchem mißbilligend hervorgehoben wurde, daß manche 
Katholiken an der kirchlichen Feier, ſowie an dem 
officiellen Zefteffen Theil genommen hätten, wobei 
Trinkſprüche auf die evangeliſche Gemeinde ausgebracht 
worden ſeien. In der That hatten an der Feſtfeier 
der königliche Seminar director Jablonski und die 
beiden Seminaroberlehrer Dr. Prinz und Zepke Theil 
genommen. das Provinzialſchulc llegium zu Danzig, 
als vorgeſetzte Dienſtbehörde, hat Strafantrag geftellt, 
ebenfo Dr. Prinz. Zur Verhandlung waren als Sach- 
verſtändige die Profeſſoren am Prieſterſeminar zu 
Pelplin Lic. Malehi und Dr. Wloczszunki geladen. 
Herr Malecki bekundete, daß ſtrenggläubigen Katho- 
linen vom kirchlichen Standpunkte aus objectip die 
Theilnahme an ſolchen Feſten unterfagt fei, fubjectiv 
ſei es eine Gewiſſensfrage. Profeſſer Wloczszunski 
geht noch weiter und hält es für ſtrenggläubige Katho- 
liken für ausgeſchloſſen, daß fie an ſolcher Feier Theil 
nehmen, es könnten gegen ſolche Perſonen ſchwere 
Strafen, ja ſelbſt Excommunication eintreten. In der 
Begründung des Erkenntniſſes hob der Herr Vor- 
ſitzende hervor, daß der fragliche Artikel nicht nur 
beleidigender Natur fei, fondern daß die drei Herren 
ſich auch beleidigt gefühlt hätten; es ſei gar nicht Sache 
der Preſſe, die Perſonen auf ihr Verhalten hinzu- 
weiſen, ſondern es ſei Sache jedes Einzelnen, wie er 
es mit ſeinem Gewiſſen, der Kirche oder dem Geiſtlichen 
abmache. Der Gerichtshof hielt nach alledem die 
ſeitens der Staatsanwaltſchaft beantragte Strafe für 
angemeſſen und verurtheilte den Angeklagten zu 


200 Mh. Geldſtrafe bezw. 40 Tagen Gefängniß. 


Schwetz, J. April, Ueber das an dem Lehrer 
Grütter angeblich verübte Verbrechen werden 
von einem Augenzeugen — einem Herrn, der in 
derſelben Abtheilung gereift iſt — der „Poſ. 31g.“ 
noch die folgenden Angaben gemacht: der 
Gewährsmann war ſchon in Schwetz mit dem 
Lehrer Grütter zuſammengetroffen, und beide 
hatten den Weg zur Bahn gemeinſchaftlich zurück 
gelegt. der Bahnwagen, in dem die beiden 
Herren Platz nahmen, war ſo beſetzt, daß die 
Frauen-Atheilung ebenfalls in un ge- 
nommen werden mußte, und die im Wagen 
Sitzenden unterhielten ſich gleich bei Beginn der 
Fahrt über die Wahl in einer den Anſichten des 
Lehrers Grütter nicht entſprechenden Weiſe. 
Grütter betheiligte ſich an der Unterhaltung, die 
immer lebhafter wurde, und in deren Verlauf dem 
Lehrer gegenüber unanſtändige Redewendungen 
gebraucht wurden. Als dieſer ſich das in ſehr ent- 
ſchiedener Form verbat, begann ein Stoßen im 
Wagen. Don einem an der Rückwand des Wagens 
befindlichen Manne wurde ein Anderer ſo heftig 
auf den Lehrer geſtoßen, daß dieſer taumelte. Er 


* 
2 


hatte aber noch die Kraft, den Mann auf feinen , at 
dieſem Manne die Hand und ſeht ihn Euch gut 


Angreifer zurückzuſtoßen. Nun begann der Ge- 
ſtoßene mit Grütier einen Streit. Zuerſt ſchoben 
ſich beide mit den Schultern, dann aber ge- 
brauchten beide die Stöcke und Grütter ver- 
ſetzte ſeinem Gegner einen Hieb an die 
rechte Backe, daß dieſe zu bluten anfing. 
Vorher hatten ſich ſchon andere in den Streit ge- 
miſcht, und Grütter, der ſeine Gefahr bemerkte, 
bat mit lauter Stimme die Mitreiſenden, den Zug 
zum Stehen zu bringen. Er ſchrie: „Ziehen Sie 
die Nothbremſe!“ Der Gewährsmann zog gleich 
auf den erſten Ruf des Grütter die Nothbremſe, 
aber der Zug fuhr weiter. Nun begab ſich unſer 
Gewährsmann aus dem Wagen an den Gepäck 
wagen heran, um von dort Hilfe zu bringen, aber 
er fand niemand. Als er in den Wagen zurück- 
kam, war Grütter nicht mehr dort und auf die 
Frage, wo er ſei, erhielt er die Antwort, der ſei 
hinausgegangen. Bon einem anderen Reijenden 
wurden ihm nun einige Angaben gemacht, die 
ihn zu dem Schluß veranlaßten, daß Grütter aus 
dem Wagen geſprungen ſei. Auf der Station 
Terespol meldete der Gewährsmann den Vorfall 
dem Zugführer und erfuhr dann, daß die Bremſe 
im Waggon außer Thätigkeit geweſen ſei. Der 
Gewährsmann iſt im übrigen der Meinung, 
Grütter könne ebenſo aus dem Wagen gefallen, 
wie geſtoßen worden ſein, denn er habe an der 
Thür des Wagens geſtanden, jedenfalls um im 
Rücken wenigſtens geſchützt zu ſein. Ob Grütter 
gewürgt worden iſt, weiß unſer Gewährsmann 
nicht, weil das Gedränge um Grütter herum zu 
groß geweſen ſei. 

Ueber das Rencontre im Giſenbahnzuge geht 
dem „Geſ.“ heute aus Schwetz noch die Angabe 
eines Schachtmeiſters zu, der ebenfalls bei der- 
ſelben in dem Wagen U. Klaſſe zugegen war und 
die Sache viel ſchwärzer darſtellt als die anderen 
Gewährsmänner, die ſich bisher geäußert haben. 
Der Vollſtändigkeit halber geben wir ſie hier 
ebenfalls wieder: Ein in Stanislawie bei Pruſt 
beſchäſtigter Maurer, welcher bereits verhaftet iſt, 
ſei auf den Lehrer mit einem jzugeſpitzten Krück⸗ 
ſtock mit den Worten losgegangen: „Erſt wollen 
wir ihm die Augen ausſiechen“. Der Schacht- 
meiſter parirte den Stoß des Polen, worauf 
der Lehrer dem Maurer einen Hieb mit dem 
Spazierſtock gegen den Backenknochen verſetzte. 
Hierauf ſtürzten mehrere der Maurer auf &. . 
und brachten ihm mehrere Stichwunden (0), 
darunter zwei recht erhebliche in die Stirn, bei. 
Darauf fiel der Lehrer nieder, wurde dann von 
einem der Bande erwürgt und von 5 Maurern 
herausgeſchleppt und auf den Bahnkörper geftoßen. 


u 
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Thorn, 6. April. (Tel.) Der Arbeiter 
Friedrich Gottfried Schlaak aus Kohenzkirch bei 
Briefen, der am 9. Dezember v. J. vom hieſigen 
Schwurgericht wegen Mordes und Mordverſuchs 
zum Tode und zu 15 jähriger Zuchthausſtrafe 
verurtheilt wurde, wurde heute früh 6 Uhr auf 
dem hieſigen Gefängnißhofe durch den Gdarf- 
richter Neindel aus Magdeburg hingerichtet. 
Schlaak hat bekanntlich in der Nacht zum 
24. September von den Eigenthümer Templin'ſchen 
Eheleuten 27 Mk. erpreßt, darauf die vor ihm 
flüchtende Frau Templin mit einer Eiſenſtange 
erſchlagen und verſucht, den Beſitzer Gabel, der 
Zeuge dieſer Mordthat geweſen, zu tödten, wobei 
er ihn lebensgefährlich verletzte. 

Königsberg, 5. März. Gegenüber der am 
Sonntag von uns bereits als irrig erwähnten 
Nachricht, daß bereits eine Antwort auf die 
Zeſchwerde des Oberbürgerweißſers Hoffmann 
gegen den Oberpräſidenten Grafen Bismarck 
eingegangen ſei, kann nun auch die „K. Allg. 3.“ 
auf Grund einer Auskunſt jeitens des Kerrn 
Oberbürgermeiſters Koffmann beſtimmt erklären, 
daß die obige Mittheilung unrichtig iſt. Bis jetzt 
iſt eine Anſwort auf die Beſchwerde des Ober- 
bürgermeiſters ſeitens des Miniſters des Innern 
überhaupt noch nicht eingegangen. 

»Wie der „Vorwärts“ mittheilt, waren bei 
dem vorgeſtrigen Begräbniß des jocialdemohkrati- 
ſchen Abgeordneten Schultze auch zwei Deputatio- 
nen aus Danzig und Elbing anweſend. Als 
Nachfolger Schultzes zum Reichstagsabgeordneten 
werden die Socialdemokraten den Rechtsanwalt 
Dr. Haaſe in Königsberg aufſtellen. 

Güldenboden, 5. April der Locomotivführer 
Rehfeldt, Abends mit dem Zuge aus Allenſtein hier 
angekommen, wurde früh Morgens als Leiche mit 
dem Kopf in einem ſchlammigen Graben liegend ge- 
funden. Man nahm an, daß R. ausgeglitten und mit 
dem Geſicht in den Graben gefallen ſei und ſich, da 
er beide Hände tief in die Paletottaſchen geſtecht hatte, 
ſich nicht habe ſelbſt befreien können. Die nähere 
Unterſuchung der Leiche ſoll jedoch ergeben haben, daß 
R. plötzlich von einem Kerzſchlage ereilt iſt. Der Ver- 
ftorbene hinterläßt eine Frau mit ſechs Kindern. 


Sport. 

Engliſcher Sport in chineſiſcher Beleuchtung. 

Ein Mitglied der chineſiſchen Geſandtſchaft in 
London, das Augenzeuge zınes engliſchen Fußball- 
Mettkampfes geweſen war, beſchrieb dieſen in 
einer Pekinger Zeitung folgendermaßen: „Die 
hübſchen Jünglinge ſtürzen ſich aufeinander, 
ſchlagen um ſich, trampeln mit Füßen aufein- 
ander, zerſchinden ſich die Geſichter, verwunden 
einander, renken ſich Arme und Beine aus, zer- 
brechen ſich die Naſen und ſchlagen ſich gegen- 
ſeitig todt. Schließlich zieht man den Sieger mit 
firuppigem Haar und von Schmutz, Staub und 
Blut ſtarrendem Gewand unter einem Berg von 
verrenkten Gliedern, zerbrochenen Schlüſſelbeinen 
und blutrünſtigen Köpfen hervor. Die Rerzte 
ſchleppen die Zerſchlagenen und Verwundeten in 
das Spital, und 50 000 Menſchen, darunter zarte, 
liebreizende Frauen, die bei dem Duft von 
Blumen in Ohnmacht fallen, berauſchen ſich an 
dem Geruche von Blut und brechen in ein wildes, 
die Lüfte erſchütterndes und die Ohren be- 
täubendes Jubelgeheul aus.“ 


London, 3. April. Bei der heutigen Boot- 
metifahrt zwiſchen den Ruderclubs der Univerfi- 


täten Oxford und Cambridge auf der Themſe 


zwiſchen Putnen und Mortlane fiegte wiederum 
Oxford mit zwei Bootslängen. 


Ver miſchtes. 
Nanſen beim Kaiſer. 


Berlin, 5. April. Don dem geſtrigen Empfange 
Nanſens beim Kaiſer erzählt der „Lok.-Anz.“ 
folgende Epiſode: Als die Tafel beendet und der 
Augenblick der Derabſchiedung da war, kam es 
zu einer reizenden Scene. Der Kaiſer hatte ſeine 
Kinder rufen laſſen, ſie mußten ſich vor Nanſen 
aufſtellen, und dann ſagte er zu ihnen: „Gebt 


an, damit Ihr, wenn Ihr älter geworden ſeid 
und mehr VDerſtändniß haben werdet, jagen 
könnt, daß Ihr Nanjen geſehen habt.“ Der 


Reihe nach reichten die Prinzen nun dem be- 
rühmten Forjher die Hand, während der Kaiſer 
bemerkte, daß feine älteſten Söhne leider ab- 
weſend wären, die denn doch ſchon beſſer wühten, 
was eine Nordpolfahrt bedeute. 


Stephans Befinden. 


Berlin, 5. April. Profeſſor v. Bergmann er- 
läßt heute Abend folgendes Bulletin über das 
Befinden des Gtaatsjecretärs v. Stephan: 

Die Kräfte find noch immer ſchwach, viel Schlaf, 
keine Schmerzen. 

Nach dem „Lokal-Anz.“ ift der zuſtand Stephans 
ein ſehr bedenklicher. Es droht dem Leben des 
Patienten leider eine ernſte Gefahr. 

Der „National- 31g.“ zufolge hat Herr v. Stephan 
7 Zeitungen geleſen und aus ihnen erſt er- 
ehen, wie es um ihn ſteht. 


* (Der beſte Flugſchütze.] Den Neid der ge- 
fammten Zägerwelt dürfte Prinz Danilo von 
Montenegro erregen. Er iſt ein Flugſchütze, wie 
es vielleicht keinen zweiten in der Welt giebt, und 
feine coups doubles auf ſchwer zu ſchießendes 
Flugwild grenzen geradezu an das Fabelhafte. 
Dabei übt der Prinz die Jagd mit einer Noncha- 
lance aus, als hätte ſeine Schießkunſt für ihn 
ſelbſt kaum Intereſſe. Ein Reſultat, daß auf der 
Schnepfenſagd kaum je zuvor erzielt worden fein 
dürfte, verzeichnete er vor wenigen Tagen, indem 
er 65 der Langſchnäbler ohne Fehlſchuß erlegte. 
Prinz Danilo ſchießt auch auf ſo kleines Wild mit 
einem Zwölfercaliber-Hewehr mit ſehr langen 
Läufen, daß jedoch außerordentlich leicht iſt. 

»Iiadſtone auf dem Fahrrade.] Mr. Gladſtone 
hat neben dem Schreiben politiſcher und theo- 
logiſcher Streitſchriften noch Zeit gefunden, ſich 
an der ſonnigen Riviera auch als Sportsman 
weiter auszubilden. Er hat als Giebenund- 
achtzigjähriger das Radfahren gelernt und „kann 

nun“, wie er einem Zreund ſchreibt, 
„gratuliren, daß er die Maſchine ſchon ganz gut 
meiſteri“. 


Standesamt vom 5. April. 
Wilhelm Theod 
matter gert uno Nor Weihe Mathilde 7 ae 8 
Bäckergeſ. Auguft Friedrich Rorgall und Louiſe Auguſte 
Bertha an: — Schmiedegeſ. Ernfl Guſtar Will und 
pilde Benge. 


Todesfälle: Arbeiter Guftav Abolf Pape, 40 J. — 
S. des Arbeiters Dito 5 3 g. ©. des 
Arbeiters Johann Krüger, 2 J. 3 M. — Schneider 
Johann Großmann, 63 J. — Dienſtmädchen Mathilde 
Kahl, 48 J. — Wittwe Pauline Kohenthal, geb. Jach⸗ 
mann, J. — Seefahrer Simon Auguſt Krauſe, 
545. — Arbeiter Johann Karl Rochard, 57 J. — 
T. des Aufſehers Eduard Hellwig, 5 R. — Wittwe 
Amalie Klatt, geb. Schrage, 62 J. — Königl. Juſtiz- 
rath, Rechtsanwalt und Notar Friedrich Martin, 
77 J. — S. des Anſtreichers Johannes Schlua, 2 T. 
Wittwe Wilhelmine Brickwedel, geb. Engelke, 84 J. — 
S. des Seefahrers Emil Siebert, 2 N. — WMittwe 
Laura Pelikan, geb. Winkler, 76 J. — S. des Arb. 
Jakob Domnik, 1 J. — S. des Schmiedegeſellen 
Friedrich Martin Bartſch, 1 M. — T. des Schmiede- 
geſellen Otto Noetzel, 9 W. — Unehelich: 1 S., 1 T. 


Standesamt vom 6. April. 


Geburten: Arbeiter Rudolf Ludwichowski, S. — 
Arbeiter Auguft Jaskulski, T. — Schneidergeſelle 
Julius Rapön, T. — Kaufmann Matthias Glatzhöfer, 
S. — Schiffsbauarbeiter Auguft Niklas, T. — Schloſſer⸗ 
geſelle Karl Strelezek, T. — Arbeiter Paul Kubis, S. 
— Arbeiter Rudolf Kendzior, T. Schmiedegeſelle 
Joſef Gliminski, S. — Maurergeſelle Karl Kran- 
kowski, S. — Feuerwehrmann Otto Cherubin, S. — 
Schloſſergeſelle Franz Broſynski, S. — Schneider 
gejelle Franz Strzelecki, T. — Arbeiter Johann Araufe, 
T. — Kaufmann Felix Danziger, S. — Böſtchermeiſter 
Karl Kreft, T. — Regierungsraih Richard Iffland, S. 
— Schloſſergeſelle Johann Selke, S. — Malergehilfe 
Richard Gudde, S. — Bierverleger Karl Lehmann, 
S. — Schuhmachermeiſter Guſtav Kerdemertens, T. — 
Unehel.: 1 S. 

Aufgebote: Hausdiener Eduard Klein und Olga 
Leopold, beide hier. — Arbeiter Auguſt Przynitzki und 
Juſttne Steffen, beide hier. — Schmiedegeſelle Herr- 
mann Adolph Lade hier und Auguſte Maria Schlöſſer 
zu Joduppen. — Arbeiter Hermann Zegke und Maria 
Panlitz, beide hier. — Buchhalter Max Gregorowski 
und Ella Bannack, beide hier. — Töpfergeſelle Ludwig 
Mener und Louiſe Magdſich, beide hier. Leder ⸗ 
zurichtergehilfe Alfred Thiedihe und Maria Wendt, 
beide hier. — Kaufmann Johann Albert Neumann und 
Emma Margarethe Grohleck, beide hier. 

Heirathen: Sattler und Tapezier Otto Friedrich 
Hermann Jantzen und Anna Hedwig Reg, beide hier. 
— Kellner Arthur Friedrich Walter Milde und Thereſe 
Eleonore Johanne Preuſchoff, beide hier. — Schloſſer- 
geſelle Guſtav Ludwig Eugen Hipp und Anna Lucia 
Hoffmann, beide hier. — Sattlergeſelle Richard Oskar 
Kiehl und Franziska Mathilde Wilhelmine Gintel, beide 
hier. — Werftarbeiter Franz Remhe und Dorotheg 
Hauſtein, beide hier. — Arbeiter Guſtar Adolf Klatt 
und Karoline Luiſe Schmidt, beide hier. 

Todesfälle: Arbeiter Auguſt Ferdinand Broßki, 
68 J. — Wittwe Auguſte Friederike Randt, geb. 
Klatt, faſt 55 J. — Srau Laura Malwine Conradt, 
geb. Briſchke, 52 J. — Rentier Friedrich Wilhelm 
Detert, 79 I. — Wittwe Johanna Louiſe Wruck, geb, 
Nathske, 433. — S. des Bernſteindrechslers Wilhelm 
Herrmann, 3 W. — Invalide Hermann Salomon Görg, 
50 J. — S. des Müllergeſellen Hermann Küchler, 2 
— S. des Arbeiters Eduard Staſch, todigeb, 
Schmied Rudolf Ferdinand Riedel, 51 3. Auf- 
wärterin Lina Freier, 38 J. — Wittwe Wilhelmine 
Schreiber, geb. Zlier, 59 J. — S. des Seefahrers 
Ferdinand Maaß, 12 J. 3 M. — T. des Schuhmacher- 
geſellen Johann Szablewski, 6 M. — Schuldiener 
Friedrich Die ball, faſt 51 J. — Polizeibote a. D. Thomas 
Mierzwicki, 50 3. 


Danziger Börſe vom 6. April. 


Weizen war auch heute in flauer Tendenz und 
ſchließen Preiſe ſeit Sonnabend 2 M niedriger. Bezahlt 
wurde für inländiſchen rothbunt 761 Gr. 1 hell- 
bunt 745 Gr. 153, 761 Gr. 155 M, weiß 756 Gr. 155 
Al, roth 8745 Gr. 151 M, für 2 um Tranſit 
rothbunt Gr. 121 M, hochbunt glaſig 750 Gr. 
789 Gr. 122 M, 772 Gr. 123 M, für rufſiſchen zum 
Tranſit Ghirka beſetzt 708 Gr. 108 M, Ghirka mit 
Kubanka 718 Gr. 107 M per Tonne. — Ferner iſt 
gehandelt inländiſcher bunter 755 Gr. Weizen Liefe- 
rung April-Mai 154 M, 153 M, Mal- Jun 153 M, 
Juni-Juli 153½ M, 153 M, Juli-Auguft 151 M. 150 
M zu handelsrechtlichen Bedingungen. 

Roggen matter. Bezahlt iſt inländ. 738, 750, 756, 
768 Gr. 105 M, poln. zum Zranfit 744 Gr. 71 M, 
alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt 
ruff. 2 er Zranfit große 677 Gr. 78½ M, kleine 621 
Gr. 76 M per Tonne. — Hafer rufl. zum Zranfit 
90 M per Tonne bei. — Rübſen ruſſ. zum Tranſit 
Sommer- beſetzt 150 M per Tonne 1 — Klee- 
faaten weiß 26, 30, 36 M, roth 20, 27, 30, 2 M 
per 50 Kilogr. bezahlt. — Weizenkleie grobe 3,45“ 
extra grobe 3,55, mittel 2,95, feine 2,85 M per 50 

Uogr. gehandelt. — Roggenkleie 3.25, 3,30, mit 
Klutern 3,05 M per 50 Kilogr. bezahlt. — Spiritus 
feſter. Contingentirter loco 57,50 M bei., nicht eontin 
gentirter loco 37,80 M bez. 


Central-Biehhof in Danzig. 


Danzig, 6. April. Es waren zum Derhauf geftelltg 
Bullen 33, Ochſen 53, Kühe 47, Kälber, 262 Hammel 233, 
Schweine 1006, Ziegen 2 Stück. 

Bejahll wurde für 50 Kilogr. lebend Gewicht: Bullen 
1. Qual. 27 M, 2. Qual. 24—25 M. 3. Qual. 22 
Dinfen 1. Qual. 28 M. 2. Qual. 24—25 M, 3. Qua 
22 M, 4. Qual. 19—20 M. Kühe 1. Qugl. 28 M. 
2. Qual. 24 M, 3. Qual. 21—22. M, 4. Qual, 1620 M. 
5. Qual, 17 M. Kälber 1. Qual 4 M, 2. Qual, 
30 M. 3. Qual. 24—26 M, 4. Qual. 20 M, 
Schafe 1. Qual. — M, 2. Qual. 22 M, 3. Qual. 
18 M. Schweine 1. Qual. 36 M, 2. Qual. BIN, 
3. Qual. 32 M. Geſchäftsgang: lebhaft. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 5. April. Wind: W. 

Angekommen: Deſet, Lund, Rönne, Chamotifteina 
— Favoriten, Haywall, Kappelshamn, Kalkſteine. 

Geſegelt: Zoppot (SD.), Scharping, DOftende, Ho 
— Gefle (SD.), Blohm, Ben (via Kopenhagen 
Getreide und Güter. elſo (S.), Bettinſon, 5 
(via Grimsby), Güter und Holz. 

6. April, Wind: SSW. 

Angekommen: Ingeborg, Hanſen, Kopenhagen, Mals. 

Geſegelt: Der Pommer, Reſſel, Ennn, Kol. — 
Adolph Friedrich, Ceplow, Goole, Holz. — Margarethe, 
Thede, Skien, Getreide. — Anna Lina, 1 
Grimsby, Holz. — Gnda (Sd.), Rojahn, Gent, Koll. 

Im Ankommen: 1 Bark ‚‚Bonheur‘, 1 Bark, 
2 Logger. 


—— 
Berantwortliher Redacteur Georg Sander in Panfu 
Druck und Derlaa von H. L. alexander in Danis. 


alnaus 
für Seldenztoffe und Sammeto 
Uichels & 6“ — erlin Leipzigerstrasae 43. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma W Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

H. W. Mielck, Frankfurt a. M. 


Bekanntmachung. 


Imwehs Durchführung der Burgſtraße follen auf Abbruch fol- 
dende Baulichkeiten: 5 
das n mit . Schauer und Eomtoir- 
häuschen Rittergaffe Nr. 14. 
das W und die Hofmauer Braufendes Waſſer 
8 un 
das Wohn ebäude Karpfenſeigen Nr. 27 
. eig end in 3 Looſen gegen gleich baare Zahlung ver- 
erden. 
au Pa haben wir einen Termin an Ort und Stelle auf 
den 13. April er., Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Die Verkaufsbedingungen liegen im Baubureau des Rathhaufes 
zur Einſicht aus. 
Danzig, den 31. Mär: 1897. (8043 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auction. 


Sonnabend, 1 1 1 Mitt 1 Uhr, werden wi 
km 1 ®. April 1897, ass 1 Uhr, r 


„13 Part à 1000 Mark der Danziger 
Dampfer-gctien-Geſellſchaft“ 


öffentich meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkaufen, 


Siegmund Cohn. H. Döllner. 


Dereidigte Auctionatoren. 


ad ee 


5 Vorm. 10 Uhr, 

im Hotel zum ſchwarzen Bär, 
Steinſtraße 60, hierſelbſt ftatt- 
findenden ordentlichen General- 
(8195 verjammlung ergebenſt ein 
2 SFT RER 7 TER u LT gr 

Königliches Gnmnafium. |: 

Das neue Schuljahr nn am Donnerſtag, den 22. April, 
8 Uhr, für die Vorſchule 9 Uhr morgens. 

Die Prüfungen für die Aufnahme in 1 ſowie in die 1. 
und 2. Vorſchulklaſſe finden am Mittwoch, den 7. April, pünktlich 
10 Uhr vormittags, die Einſchreibung in die unterſte Vorſchul⸗ 
klaſſe (ſechsjährige Knaben, ohne Vorbildung) am ſelben Tage 
von 12—1 Uhr ſtalt. Der Aufnahmetermin für die Gymnaſial⸗ 
klaſſen Quinta bis Prima iſt Mittwoch, 21. April, pünktlich 
9 Uhr en ut 4 iſt der der ba Bag 
ein Impfatteſt und das Abgangszeugniß der entlaffenden Anſtalt. 6 
Das Schulgeld beträgt in den Vorſchulklaſſen 100 Mh., in allen el gehörig und . 
Gymnaſialklaſſen 120 Mk. und iſt vierteljährlich im voraus u verbindlich geſchehen, wenn fie 

( 


vom 4. bis einſchließlich zahlen. 2leinmal durch 
Director Dr. H. Kretschmann. 


Realgymnaſium St. Johann. 


Die Anmeldung und Prüfung der in Sexta neu eintretenden 
Schüler findet am Mittwoch, den 7. April, 10 Uhr Dormittaas, 8184 
Natt (für bie übrigen Klgſſen am 21. Avril). Jeder muß dazu mit 8 1897 
F . US] Dener-merfier. Beulen 

Dr. Meyer. 


iu Brandenburg a. H. 
Marienschule, 


Ein Hypotheken-Document über 
Katholiſches Erziehungeinſtitut, höhere Mädchenſchule, 
Lehrerinnenſeminar, 


000 Mark, 
Danzig, Jopengaſſe 4 


welche hinter 3000 M auf ein 
Gartengrundſtück in Langfuhr 

Aufnahme hieſtger Schülerinnen iſt am 30., 31. März von 3 bis 

5 Uhr, am 7. und 20. April von 10—1 U 6467 


im Werthe von 30 000 a 
r. 
M. Landmann. 


ee ee , de M 
Ebert'ſche höhere Mädchenſchule, 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 103. 


Gefl. Offerten unter 7136 an 
Aufnahme neuer Smülerinnen von Donnerſtag, den 8. April, 


au 4 des vorerwähnten 
Gtatuts aelten fortan alle für 
die Mitglieder beitimmten öffent 
lichen Bekanntmachungen unſerer 


Die Rückfahrt muß auch bei dieſen Karten ſpäteſtens am letzten 
Gültigkeitstage angetreten und darf nach Ablauf dieſes Tages 
nicht mehr unterbrochen werden. 

Die Verlängerung der Geltungsdauer der Rückfahrkarten zum 
Oſterfeſte wird auch im directen Verkehr mit der Alt - Damm- 
Tolberger Eiſenbahn, der Oſtpreußiſchen Südbahn und der 
Sächſiſchen Stagtseiſenbahnen gewährt. Im Verkehre mit der 
Mar ienburg-Mlawkaer Eiſenbahn tritt die Verlängerung der 
9 nur für die Strechen der preußiſchen Staats- 

ahnen ein. 

Danzig, den 5. April 1897. (8159 


Königliche Eiſenbahn Direction. 


Bekanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre werden in den Dit- und Weſtpreußiſchen 
Küſtengewäſſern Seevermeſſungen ausgeführt werden. 

Demzufolge bringe ich zur Kenniniß, daß bis auf Weiteres 
Derjenige eine Belohnung erhält, welcher als Erſter das Bor- 
bandenjein einer die Schifffahrt gefährdenden, bis dahin nicht 
bekannten, in den deutschen Küſtengewäſſern außerhalb der 
Binnengewäſſer und ber . liegenden Untiefe zur 
Anzeige bringt und ihre Lage jo zu bezeichnen im Stande ift, dafı 
dieſe in einwandfreier Weile beftimmt werden kann. 5. 

Als unbekannt wird eine Untiefe angeſehen, welche in die von 
dem Reihs-Marine-Amt herausgegebenen Gpegialkarte des be- 


treffenden Küftenſtr ichs 1 0 iſt. 


die Expedition diel. Zeitung erb. 
Auf ein 6 Hufen großes 


Grundſtück 


im Danziger Werder werden 
inter 60000 AM zur 2. Stelle 
5000 A geſucht. 

Off. u. 8150 an d. Exp. d. 3tg. erb. 


2 


Die Belohnung beträgt Dark, wenn die Untiefe inner-[|bi bend, den 10. April, Vormittags von 10—1 Uhr, 
halb, ; Mark, wenn fie außer hald der nee Chuihaufe. ee 3 519 Im Bau begriffene 
iegt. Die angeführten Tiefgrenzen beziehen ſich auf Niedrigwaſſer. 


Gebäude 


beleihen wir ohne Bankpro- 
viſion mit feiter Kypothek bis 


Dir Landwirthſchaftsſchule zu Marienburg Yeitpr. 


(lateinlos, berechtigt für den einjähr.-freiw. Militärdienſt und den 


Neufahrwaſſer. im April 1897. 
Darmer, 


Corvetten-Capitän 1. D., Küftenbegirhs-Infpector für Oſt- |Gubalterndienit, 422 Abiturienten in 19 Jahren; halbjährige 
und Ieipreuhen. Klaſſencurſe) beginnt ihr Sommerhalbiahr am 22. d. Mits. An- 1 D e je 
nach Jo it 


meldungen nimmt jederzeit entgegen und Auskunft ertheilt koſten⸗ chritt 


Bekanntmachung. 10 Director Dr. Kuhnke. ſä conto 3ahlungen. Offerten 
In dem hieſigen Firmenregiſter iſt heute die unter Nr. 300) —— W- TI 7a » 7 ea JH. 5864 an Rudel 
eingetragene irma „G. Roſteck““ in Rofenberg Wpr. gelöſcht 3 nifum Lem N | vi Nelles. Berlin SW. (4397 
Rofenberg Wpr., den 27. Märı 1897. 66112 k 0 + E 12000 Mark 
Königliches Amtsgericht II. 


auf Hypothek zur 1. Stelle geſ. 
Offerten unter Nr. 1 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Bau-, Maſchinenbau-, Werkmeiſterſchule. 


Bekanntmachung. Beginn 23. April. 


I N ERSTER 
Zufolge Verfügung vom 31. März 1897 iſt am heutigen Tage Programm hoftenfrei durch 08 h 4 
E eh: Öypothelen-Layiial 


„. OMerirt billigſt 
Wilh. Wehl. Danzig, 
Frauengaſſe 6. (27 
15000 M 5% ländl. Hnpoth. zu 


die Direction. 
Soliditäts - Club. 


bändlers Julius Broſe hierfelbſt unter der Firma 


Broſe 
in das dieſſeitige Handelsregiſter unter Nr. 325 eingetragen. 
Noſenberg en den 31. Mär; 1 = 


r B 1 
Königliches Amtsgericht II. u 


General-Verſammlung cediren. N. Holzmarkt 7 im Comt. 
am 8. April 1897, Abends 9% Uhr. Tuche auf d. Merder-Grundfi. 


Bekanntmachung, 
ee units eee Dis eee 
Nichard Woſch von hier ebendaſelbſt unter der Firma 

Gpeeialgeihäft für Gas- und Waflerleitung 
Nichard Woſch 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter Nr. 516 eingetragen. 
Graudent, den 1. April 1897, (81 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 31. März 1897 iſt an demſelben Tage 
die in Grauden beſtehende 8 des Kaufmanns 
Carl Müller hierſelbſt ebendajelbit unter der Firma | 


& J. Müller 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter Nr. 515 eingetragen. 
Graudenz, den 31. März 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Derfügung vom 31. März 1897 i { 
bie in Graudem beſtehende Re ee 


a Teraz; — 
A CR * {2 dh t ters. — 4 © — * — 
2 Beschluß faffung über Anträge von Mitgliedern. 

Der Vorſtand. 


Deutſche Schreibfedern | 


aus der Fabrik von 


Brause & Co. in Iserlohn. 


Unübertroffen — Den beiten engliſchen ebenbürtig. 
Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 


—— 11 ⅛ Uñ 
Verlangen Sie gratis und france ein (3435 


MER” kleines Mufterbuch. ER 


Trotz billigſter Preiſe außerdem noch Nabatt. 


Oertel & Krüger, Berlin SO. 


on 21/2 Huf. culm. zur Regulir, 


St. * 
Adr. von Getbfidart. unt. & 
an die Exped. dieſ. Zeitung erbel. 


Sin Sypotbefen-dofunen! 
über 8000 M zu 5% zu cediren, 

Reflect. bitte Adr. unter 8086 
an die Exped. d. Zig. einzureich. 


Holz-Rouleaux und 


Jalousien, 


Roll-Läden, Roll-Schutzwände 
liefern in tadellosest., solidester 


Ausführung . 
Wache &Heinrich, Friedlan 

Bez. Breslau, (2617 
Illustr. Preisliste gratisu.franco, 


Agenten u. Platzvertreter, 


7 sn 3 5 be- 
suchen, bei hoher 
: ProvisionüberalgeSucht, 


(8175 


Abraham Groß von hier nr unter der Z irma Seit 25 Jahren Köpnickerstrasse 60/61 MEERE Dankſagung. 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter Nr. 514 eingetragen. ; i e 
Graudenz, den 31. März 1897. (8174 Danzig Lübeck. Abende Dede 


Dampfer „Dora“, Tapitän Bremer, ladet hier ca, 13. bis], Bitte um umgebende Leber- 
15. Apri N erbeten bei fendung von nech einer Jlaſche 


3. G. Reinhold, Danzig. Ihres Rheumatismus Baliam 


ee Reißaus““ gegen Nachnahme. 
Bin auferordentli 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grunbbuche von ũ 
Thorn Altſtadt, Blatt 3097310 auf . Namen der Hotelbeſtder J. f. Suckau, Lübeck. 8 Hofbeſtber 8. Möller, 
Friedrich und 9 i Brunau Weſtpr. 


a 3 geb, eg Eheleute einge- Es laden in Danzig: 
ü 


Nach London: 
88. ze Millington“, ca, 
April, 
88. „Christiansbora“, ca. 6/11. 
ri 
a Commereial Docks.) 


Hans“, ca, 
Giralda“, 


Rheumatismus-Balſam 


Reissaus 


geſ. geſch. D. N. W. 19876, ärıt- 
lich warm empfohlen, reelle Dank. 
ſchreiben 3. Hand. Flaihe 1. M bei 
4091) J. Heymann. 
Güldenboden Weſtpr 
7 


am 11. Mai 1897, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 7, veriteigert wer den. 
Das Grundſtück iſt mit 6790 M Nutzungswerth zur Gebäude- 
Heuer veranlagt. 


Thorn, den 30. März 1897. 


(817888. Hercules“, ed. 19. April. bi i Abend in der 238218 
Königliches Amtsgericht. (Surrey Commercial Docks. eat n ne be in Reufahr- 2 33 3 i 
SD. „Oliva“, ca. 16./19. April, maller . 23, 358 86 
* 77 » EY u »a 
Concurseröffnung. Nach Briſtol: Neuenburg, Grauen. S = E3&82n 
Ueber das Vermögen des Uhrmachers Max Prusiak in] SS. „Ottokar“, ca. 9/11. April.] Güter-Anmeldungen erbiltet 8283 r = 
Danzıg, Breitgafie 74, wird heute am 3. April 1897, Nachmittags F K ahn SSS Db 
n soneurenerfabren rn Der Kaufmann Georsı Rad) Liverpool: Erd. u es x S Gag SE 
7 r. 11. w - * ä i . 28 — 28823 
nannt. Concursforderungen ſind bis um 10. Mai 1887 del dem 8 1/1. April, 1 2 28 28880 
Gerichte anzumelden. Es wird jur Beicluhfaffung über die Bei. Es ladet nach Danzig: Pie un Rachlaſe ber Hol] 8 ;, 
behaltung des ernannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, beiter Carl und Julianne| m AGES. 
E 185 Die 35 3420 Gläubigerausſchuſſes und ein-[In London: (8226 Fee deer n ra . 58: — 885 85 
ete e in i 2 gehöri 10 2 283 2 
Pe weh ls au f 413 “> Concursordnung bezeichneten SD, „Brunette“, ca. 10,/14, April. 55 a, 1 168101 und ‚Ohr 28 8 8 22 — 47 525 
en 24. fipr ‚ Bormittags 11½ Uhr zu; an der Mottlau Bla rde SNS 
— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen 920 Von London fällig: ih als ernannter Lean ene E 85S 5 8 
Sie den 20. Due 180% Aale. 10 Uhr, SD. „Blonde“, ca. 10. April. 0 i ) 8 ) N 8 88 85 
== n e ’ 5 
beraumt,. Allen Derlonen. weiche eine Air Genewmunn 22. Th. Rodenacker. [AM YOnneriiag, J. J. . M. Schachtel 1 .m 10.3. 
börige Sache in Beſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas Vormittags 10 Uhr, Doppel-Malzbier, Fl. 10 3, 


ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts an den Gemein 
u verabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung — —— 
em Beſitze der Sache und von den Forderungen, für welche ſie 
aus der Sache er > Befriedigung in 199 7 nehmen, 
dem Concursverwalter bis zum 24. April 189 Anzeige ff 
4 


machen. 
Königliches Amtsgericht XI zu Danzig. 
Concursverfahren. 


in meinem Bureau Jopengaſſe] Putzigerbier, 3 Fl. 25.3, Bairiſch⸗ 
Nr. 66 verſteigern. bier, 3 Fl. 20 u. 25 3, em 
Steuer- ſowie Grundbuchaus- J. 
1 3 Border, . —. Aan. 
eſehen werden. u- 
fen für jedes Örundltück 300 M. 


S. „Carlos“ 


iſt mit Gütern von Antwerpen 
ter angekommen. Die berechtigt. 
ſich melden bei 


mpfänger woll. 10 
. 6. Reinhold. 
D. „Danzig“ 


Paezoski, Poggenpfuhl 92. 


ußeil. Gartenb,-Derz, billig zu 
verk. H. W. Spindler, 3oppot. 


Sehr gut erb. Pianino billig zu 


Dobe, verkaufen Grüner Meg 17, 1 Kr. 
Rechtsanwalt. Alte preußiſche Touverts zu 


— — ʒꝶE¾P . —— 
Ein erfiſſelliges Fopothedden. Derhaufen Neugarten. 35, 2 Tr. 
Document über oͤchte das 


i 
des Bermalters, Erheb von Ei d ladet in Danzi 8 
galuhoergeichnih ber, 90 0 er eine G Ko 1 mafler na 3 Neufahr 8000 eee n 
nd zur Beſchlußfaſſung der Gläubige ie ni . ewe, - ei } 5 
verwerthbaren Dermögensſtücke der Gchlußtermin auf 3 Track, Reuenburg hrünbent. D sat Geb., 2 1 


Pr. 105000 . Anzahlung 
. Offerten u. 8095 an die 
pebition dieſer Ztg. erbeten. 


Ein faſt neues 3 fla, 


den 23. April 1897, Vormittags 9 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt belt. 


dempelburg, den 30. Mär, 1897. zu cediren geſucht. 


0 
Geſt. Ad Ar. 7137 a. ö 
ee e eee 


Johannes Ick, 


5 Jankowski. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichte Flußbampfer-Expedition. 


jlomwie Reflectanten auf ſolche an 


3eugniffe erb. 


Louis Bennigson & Co., 


niſſe ſte 
es Gefl. 
iu verkaufen Melder afl. 1. Exveb. vieler Jeitung erbeten, 


Stadt. Theater. 


Direction: Heinrieh Ros. 
Mittwoch, den 7. April 1897. 
4, Serie grün. 130. Abonnements-Dorſtellung. D. B. . 
Dubenb- und Gerienbillets haben Giltigkeit. 


Phantaſteen im Bremer Rathskeller. 


taſti Tanzbild frei nach Wilhel Emil Bra 
eg 2 0 ern 


Dirigent: Richard Bartel. 
In Scene geieht von dune e Leopoldine Bittersberg 
u 


enft Arndt. 
Perſonen: 
us 2222 g 
Dean „ arree lex. Callians. 
ug} Geiſter der Anoftelfäfler . .. . Pal, Wall. 
Frau Noſe, Geiſt des Apoſtelfaſſes . Max Kirſchner. 
Der ſteinerne Roland... Emil Berthold, 
Balthaſar, geipenftiiher gellermeiſter. . Oskar Reinhardt. 


Berthold, Aufwärter im Rathskeller . Joſef Kraft. 
Zwölf Apoſtel. Geiſter verſchiedener Weine, 

Tänze: „Tarantella““, getanzt von den Damen Kühner I und 
Becker und Schllling. — „die Weine Spaniens“, Ik 
tanzt von 12 Elevinnen. — „die Weine Ungarns“ ( 
Benutzung der 14. Rhapſodie von Liszt), getanzt von den 
Damen Schwilski, Ahrens, Büttner und Bartel II. — 
„Die Weine Oeſterreichs“, n olka von 
Kremſer), getanſt von den Damen Bartel I u. Baſtöwskl. 

„Champagner“ (Galop di bravoura von Schulhoff). 

getanzt von der Balletmeiſterin Ceopoldine Gittersbers 

und 8 Elevinneg. — „Großes Adagio’, ausgeführt vom 
geſammten Perſonal. — „Gavotte““, getanzt von Leopole 
dine Gittersberg u. Grnit Arndt. — „Großes Finale“, 


Kierauf: 


Ein Huſarenſtreich. 
Luſtſpiel in 1 Act von Guſtay von Moſer und T. von Threta., 
Regie: Errft Arndt. 
Perſonen: 


Paula von Schöller, Wittve Fanny Rheinen. 
Andreas Römer Maler l Wallis. 
Ellen feine Frau Si „ „ Emmi von Glos. 
Dedo von Harzburg, Rittmeiſter . Emil Berthold, 
Hans von Brandenfels, Fähnrich . . Ernit Arndt. 
Fanny. Jungfer. c 3 mann. 
Brandt, Burihe. . 2 2 0 se 2 . Bruno Galleiske. 
Ort: Eine Großſtadt. Zeit: Gegenwart. 


Hierauf: 


Wiener Walzer. 


Großes Ballet in 3 Abtheilungen von L. Frappart und J. Gaul. 
Muſik von Joſef Bayer. 
Regie: Leopoldine Gittersberg und Ernft Arndt. 
Dirigent: Richard Bartel. 
1. Bild: am Spittelberg. 2. Bild: Im Apollofaale, 
3. Bild: Im Prater. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 10½ Ubr. 
Donnerſtag. 131. Abonnements-Vorſtellung. P. D. D. Dutzend⸗ 
und Serienbillets haben Giltigkeit. Das Heimchen am Herd, 
Hierauf: Phantaſien im Bremer Rathsheller. 
Freitag. B. P. C. Benefi: für Fram Wallis. Am Altar. 
Hirauf: Lebende Bilder: Frauenliebe und Leben. 
Zu reeller Geſchäftsvermütte-]“ Kandlungsgehilfen, Material., 
lung bei An- u. Berkäufen von 


Haus⸗ und Grundbeſitz 


empfehle mich angelegentlichſt. 
Habe ſtets eine Menge preis- 
werther Villen. Wohn- u. 
&GeschäftshäuserjederArt 


Zür mein 


Danufachurwanen 


ſuche per 15. April reſp. 1.M 
einen (81 


Berkä 


Hand. Prima Referenzen. 
Ernst Mueck, 
Weidengaſſe 47 8, parterre, 
Fernſorecher Nr. 330. 
* rmgeſt. (Siſchb.) w. S 
geh, fold 2105 Schirmlad. Nee ers teht 
Zalt neuer Soxhlekapparat iſt x 
bill. zu verk. Hundegaffe 24, 1 Tr. A. Marcus, 
Saalfeld Oſtpr. 


Pneumatic-Rover, wenig gef., 
umſtändeh. z. verk. Cangg. 73,1. Ein Weinhaus in Gpanies 
ſucht für den Verkauf von Ber- 


5 
An- ung Verkauf ſchnitt- u. Deckweinen tüchtige b. 
von tiſchem Wein- Großhändlern eingeführte 


Grundbeſitz Vertreter. 


ſowie Beleihung von dgerten unter U. C. 121 find 
Hypotheken an Kaaſenſtein u. Vogler A.-G. 
vermittelt (12450 Cren hurt. N. zu fenden. 


Wilh. Werner, | ieisender. 


5 x 
gerichtl. vereid, Grundftüchstagat,.| y au oseren Ant eingeführten 


Magdeburger Waaren - Geschäft 
Danıig, Nor. Graben HH, par. Abart. sucht einen tüchtigen Reisenden 
Ein flottgehendes 


Schankgeſchäft für Pommern, Preussen u. Posen. 


Bewerbungen von Herren, welche 
jene Provinzen nachweislich mit 
gutem Erfolge bereist haben, 
unter W. J. 639 an Haasenstein 
& Vogler A.-G. Magdeburg er- 

(6730 


Ein Aleiner, f aut erbaltenerjbeten. 
einſpänniger, leichter um ſofortigen Antritt ſuchen 


Rollwagen ee 


toren gegen Gehalt und Tage- 
wird zu kaufen geſucht. (8215 


gelder. Bevorzugt werden Fach- 
R. Deutschendorf & Co. 


leute, doch auch gebildete Herren 
Ein alterthümlich, @arderoben- 


aus anderen Ständen können 
berückſichtigt werden, wenn 

ſchrank und ein Comtoirſpind 

zum ſchreiben find billig zu ver- 


kaufen 
Althof Nr. 10, Kneipab links. 


Votenfrau, Ü 


tüchtig und zuverläſſig, 
wird geſucht. 


ufer. 


® 
in Weſtpreußen gut bekannt ſind. 
Bewerbungen werden unter 7110 
an die Exped. d. 31g. erbeten. 


Socius. 


nahme der Fabrik ſeit ſechs Mo- 
naten darin thätig und ſelbſt ver · 
mögend iſt, ein. 


Saad J. Janz. Ztg. U thätiger Theilhaber 
mit 40—50 Mille 
Tüchtiger geſucht. 


Gefl. Angebote sub V. 105 
an Auvell Mole, Breslau. 5 


Zur eine Gtabeijen- und 
Eiſenwaaren - Grofhand - 
lung in Weſtpreußen wird 
per ſofort event, auch für 
ſpäter eine mit dieſer Branche 
gründlich vertraute, gut em- 
pfohlene Kraft für 


Conmtoir und Reife 


i. Dr. geſucht. Meldungen mit 
Nönigsberg 1. Dr näheren Angaben werden 
Deren erbeten sub 6722 an die 
r bedeutenden, „ d. 8 
Eihungsfähigen u. eingeführten zu ba . 
Eiſengießerel. Bevorzugt ſolche, r die Provinzen Preußen 
ofen wird von einer Webe 


ſchinenfabriß 
einſchlzgigen 4 Be albwollener und baumwollener 
su 


Verkäufer 


findet in unſerem 
Herren-Confections- 
Geſchã 
ver ſofort Kale (8108 
eifügun 


Offerten unter g der 
Bhotog: aphie ſowie Avichrift der 


= h J. E. W i tei ührter, 

— in & Weste, 95 ‚an — dhütiger N 
amburg. (2041 Agent geſucht. 
bin ver eitalheler Ann 22 en > an Rune 
ole. e n 


einen anft. jungen Mann in 
vermiethen 


Poggenpfuhl, Nr. 11, 8 Zr 


en zur Geite, 
erten unt. 2690 an bie 


